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dann auf die anderweite Bestimmung, wonach ein Beamter zum Eintritt 


5. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

21, Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag den 7. Januar 1864. 


Doſener Zeikung. 


5. 


JInſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
R eklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Die Verfaſſung iſt in Gefahr. 

Ein reaktionäres Provinzialblatt, welches aus officiöſen Quellen in 
Berlin ſehr gut bedient wird, die Bromberger „patriotiſche Zeitung“, 
kündigt für den Fall, daß das Abgeordnetenhaus die proponirte Anleihe 
nicht ohne Phraſe bewilligt, ganz unverhohlen die Suspenſion reſp. Ab⸗ 
änderung einzelner Verfaſſungsbeſtimmungen an, der natürlich die Schlie⸗ 
ßung des Landtags vorangehen würde. Darin, daß mit der Ablehnung 
der Anleihe die Verhandlungen des Landtags ſofort ihr Ende erreicht ha⸗ 
ben werden, ſtimmen übrigens alle aus Berlin eingehenden Nachrichten 
jo überein, daß ſich ein Zweifel dagegen nicht mehr behaupten kann. Auch 
iſt gewiß, daß ſowohl im Schooße der Regierung, als der Rechten des 
Abgeordnetenhauſes, welche dem Herrenhauſe freundlich die Hand reichen 
wird, ſtarke Oktroyirungsgelüſte beſtehen — und wir können daher nicht 
mehr Bedenken tragen, die officiöſe Ankündigung einer geſteigerten Kriſis 
für baare Münze zu nehmen. Das angeführte Schreiben lautet: 

„Für Diejenigen, welche mit den innern Fäden der Politik vertraut 
find, iſt der gegenwärtige Augenblick geeignet, die Aufmerkſamkeit von der 
äußern Politik ab⸗ und den innern Verhältniſſen mit Spannung zuzu⸗ 
wenden. Ich ſage nicht zu viel, wenn ich behaupte, daß das preußiſche 


patriotiſche Mithilfe der Vaterlandsfreunde ſchwer werden wird, den Aus⸗ 


rückenden alle Erforderniſſe rechtzeitig und ausreichend 


0 g 2 zu laſſen. 
Aus dieſen Gründen kann ich es nur mit dem wärmiten 


anke erkennen, 


wenn die Vereinsthätigkeit in der von dem Halliſchen Verein beabſichtigten 


Weile mir zu Hilfe kommt, namentlich durch die Herſtellung und Beſchaf⸗ 
fung warmer Bekleidungsſtucke (wollene Soden, Filzſohlen, wollene Leibhin⸗ 


dankenswerth, wenn diejenigen, die zur direkten Erzeugung dieſer Öegenftänz 
de außer Stande find, den zur Beſchaffung derſelben bereiten Vereinen ent⸗ 
ſprechende Geldmittel anvertrauen wollen. 


ligſt anzeigen ſo würde ich für die angemeſſene Vertheilung der beſchafften 

egenſtände ſorgen können, um bei den einzelnen Truppentheilen einerſeits 
Ueberfüllung, andererſeits Entbehrung zu verhüten. Aber es ift, ſoll die 
4 ra überhaupt einen weſentlichen Einfluß auf das Wohlbefin⸗ 
den der für des Vaterlandes Ehre hinausziehenden Streiter ausüben, frei⸗ 
lich nothwendig, daß fie ſich überall nach Kräften rege, es kann daher nur 
gewünſcht werden, daß der Anſtoß dazu allgemein gegeben werden möge. 
Freußen ſteht — das iſt meine Ueberzeugung — an der Schwelle großer 
Entſcheidungen. Es handelt ſich im jetzigen Augenblick wohl nicht bloß um 
einen lokalen Kampf für einen ſpeziellen Zweck, ſonderu vielmehr um die 


der, unerläßlicher, als die Zuſammenfaſſung aller ſeiner nationalen Krafte 


für die unperletzliche Erhaltung ſeiner Ehre, für die möglichſte Steigerung 
ſeines volitiſchen Gewichts. Nur wenn jeder Einzelne an feinem Theile für 


Verfaſſungsleben auf einem bedeutungsvollen Wendepunkt ſteht und die 
nächſten Tage über die parlamentariſche Zukunft Preußens entſcheiden 
werden. Wie es kommen wird, hängt ganz von dem Verhalten des Ab⸗ 
geordnetenhauſes zu der Kreditvorlage der Regierung ab. Alle Thatſachen 
ſprechen mit eminenter Klarheit für die Berechtigung und Nothwendigkeit 
dieſer Forderung und eine Weigerung des Kredits, mag ſie vertlauſulirt 
oder in nackter Form ausgeſprochen werden, wäre gleichbedeutend mit 
einer tendenziöſen Lahmlegung der Regierung in einer Angelegenheit, de⸗ 
ren patriotiſche Bedeutung über jeden Zweifel erhaben. Ich ſpreche aus 
guter Quelle, wenn ich verſichere, daß im Falle eines ablehnenden Be⸗ 
ſchluſſes des Abgeorduetenhauſes nicht blos die Tage des letzteren gezählt 
find, ſondern Ereigniſſe eintreten werden, die eine weſentliche Veränderung 
der Fundamente unſerer Verfaſſung im nothwendigen Gefolge haben. 
Die hierauf bezüglichen Beſchlüſſe ſind das Ergebniß der beiden letzten 
Konſeilſitzungen von Sonnabend und Sonntag. Gegen die Bedeutung 
dieſer Mittheilung treten andere Ereigniſſe im Schooße des Abgeordneten» 
hauſes weit zurück, doch will ich wenigſtens regiſtriren, daß von der rech⸗ 
ten Seite des Hauſes Anträge auf Verfaſſungs veränderungen 


vorbereitet werden und zwar einmal in Bezug auf die Beſtimmung der 


täten ert 


in das Abgeordnetenhaus keines Urlaubs ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde 
bedürfen ſoll.“ j 

Dazu hat das Herrenhaus die von ihm verherrlichte Preßnovelle 
in Bereitſchaft, und es wird vorausſichtlich der Anfang der Oktroyirung 
mit den Geſetzentwürfen gemacht werden, welche durch die Peerie und die 
Minorität des Abgeordnetenhauſes ihre Weihe erhalten haben. Es wird 
aber dabei nicht bleiben. Iſt einmal der Damm durchbrochen, der die 
Verfaſſung ſchützte, wird ſich die Fluth von ſelbſt unaufhaltſam nach⸗ 
drängen, und die Regierung mehr geſchoben werden, als ſie ſchieben wird. 

Und Alles dies aus einem bloßen Vorwande. Die realtionäre Par⸗ 
tei treibt dahin, die Anleiheverweigerung als Vorwand zur Ver⸗ 
faſſungsſuspenſion zu ergreifen, während Alles geſchieht, um die Verwei⸗ 
gerung zu provociren. Die Aeußerungen des Miniſterpräſidenten, wie 
die Deklamationen der reaktionären Preſſe gehen gleichmäßig dahin, die 
Bewilligung als eine Unmöglichkeit erſcheinen zu laſſen. Das Feſthalten 
am Londoner Protokoll, deſſen Aufgeben unter gewiſſen Vorausſetzungen 
in beſtimmte nahe Ausſicht geſtellt war, wird jetzt mehr als je betont. 
Dem Abgeordnetenhauſe und der öffentlichen Meinung wird nicht 
Wort gehalten, nein, das amtliche Organ der Regierung affektirt 
ſeit einigen Tagen ſogar eine gewiſſe Zärtlichkeit für Dänemark und be⸗ 
zeugt offen, daß ihm die Dänen viel lieber ſind, als die deutſche Demo⸗ 
kratie, die ſich „um revolutionärer Zwecke willen“ für Schleswig⸗Hol⸗ 
ftein echauffirt. Dieſes Hirngeſpinnſt muß alſo herhalten, um einer ed⸗ 
len nationalen Begeifterung in die Zügel zu fallen und einen Vorwand 
zu gewinnen, das zu thun, was die Nation nicht will. Solche Politik 
werden Jahrhunderte verdammen, und an ihr kann unſer Abgeordneten⸗ 
haus keinen Theil haben, es muß ſie vielmehr auf das Eruſtlichſte zu⸗ 
rückweiſen. Was daraus folgt, möge folgen. Vielleicht iſt die Kriſis 
deſto kürzer, je akuter ſie auftritt, und Niemand wird künftig zweifeln, 
wer die troſtloſe Lage, in der ſich Preußen befindet, verſchuldet hat. 


ner 


Deutſchla ud. 


Preußen. Berlin, 6. Jan. Der Verein zur Beſchaffung 
warmer Winterbekleidungsſtücke für das nach Holſtein beſtimmte preu⸗ 
ßiſche Bundeskontingent in Halle hatte eine direkte Anfrage an 
den Kriegsminiſter veranlaßt, ob die Armeeverwaltung auch die Thätigkeit 
des Vereins als eine zweck- und zeitgemäße betrachte. Der Kriegsminiſter 
hat, nach der „N. Hall. Ztg.“, folgendes auf dieſe Anfrage erwidert: 

Indem ich Ihnen herzlich danke, ſowohl für Ihre guten, mir. und mei⸗ 
nen Amts- und Geſinnungsgenoſſen gewidmeten und von mir aufrichtig er⸗ 
wiederten Wünſche, als für das mir durch Ihr freundliches Schreiben von 
geſtern bewieſene Vertrauen, beeile ich mich, die mir wog et Frage ſo prä⸗ 
eiſe zu beantworten, als es die Verhältniſſe geſtatten. Es iſt mir nicht int 
felhaft, daß ein anſehnlicher Theil der Armee und Marine einem wahrſchein⸗ 
lich nicht unblutigen, jedenfalls aber durch die Ereigniſſe der Jahreszeit be⸗ 
ſonders beſchwerüchen Winterfeldzuge in der — wie ich meine — nädhiten 
Zeit entgegengeht. Daher habe ich den Aufruf der patriotiſchen Vereine, 
deſſen Sie gedenken, feiner Zeit mit großer Genugthuung geleſen. Deshal 
bin ich auch in gewiſſem Grade befremdet, wenn, wie Ste mittheilen, ſolche 
Anregung bier und da, auch außerhalb der regierungsfeindlichen Kreiſe, mit 

leichgültigkeit oder gar mit Achſelzucken aufgenommen werden ſollte. 
iſt wahr, daß die Verwaltung die Pflicht hat, für die zu Felde ziehenden Trup⸗ 
pen ꝛc. in auskömmlicher Weiſe auch in Betreff der von der Jahreszeit beding⸗ 
ten außerordentlichen Bedürfniſſe zu ſorgen. Wahr ift es aber auch, da 
es der Verwaltung, bei der Plötzlichkeit, mit der dieſe in den e e 
Etats nicht vorgeſehenen Bedürfniſſe hervortreten, ohne die beanſpruchte 


die vorſchwebenden großen Ziele, ſoweit es ihm möglich, entſchloſſen ein⸗ 
tritt, find fie, troß der feindſeligen Umtriebe widerſtrebender Parteien, mit 
Sicherheit zu erreichen. Und mit Gottes Hülfe werden ſie erreicht werden. 
Die Unterſtützung — auch die geringfügigite — aller Patrioten im Lande iſt 
aber eine Garantie für ſolch günſtigen Erfolg, denn das Scherflein des Ein⸗ 
elnen nützt nicht bloß dem Einzelnen, ſondern es nährt auch die wohlthätige 
lamme opferfreudiger Geſinnung, die ſchließlich ſelhſt das naſſe Holz und 
die todte Kohle des Egoismus mit ergreifen und zur Erhöhung der nationa⸗ 
len Lebens- und Kampfeswärme nöthigen wird. Sie wünſchen von dieſer 
meiner Antwort auf Ihre Frage, zur Widerlegung abweichender Meinungen, 
Gebrauch zu machen. Indem ich keinen Anſtand nehme, Sie dazu ausdrück⸗ 
ge ermächtigen, benutze ich Schließlich den vorliegenden Anlaß, Sie meiner 
vollkommenſten Hochachtung zu verſichern. Berlin, den 2. Jan. 1864. Der 
Kriegs- und Marineminiſter v. Roon.“ 55 
— Der Rechtsanwalt und Notar Teßmar zu Stargard iſt, 
nach einer Mittheilung des Juſtizminiſterialblattes, im Wege des Dis⸗ 
ciplinarverfahrens ſeiner Aemter entſetzt. f 
— Das General⸗Konſulat in Kopenhagen, deſſen Gehalt feit- 
her ſchon auf dem Ausſterbe⸗Etat ſtand, wird, wie verlautet, nicht wieder 
beſetzt werden. 3 N 
— De „Graud. Gef.“ enthält folgende „amtliche Entgegnung“ 
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„Der daudenzer Geſellige“ bringt in feiner Nr. 152 einen Artikel, 
der den Bericht wiedergiebt, welchen ich in Folge der Interpellation des Hrn. 
v. Hennig⸗Plonchott im Abgeordnetenhauſe an den Herrn Miniſter des In⸗ 
nern erſtattet und durch das dieſſeitige Kreisblatt veroffentlicht habe, um die 
verjtändigen Kreisinſaſſen über die Situation und die handelnden Perſonen 
aufzuklären. Nur eine Stelle jenes Berichtes, die der Redaktion „denn doch 
über allen, Spaß gebt“, iſt fortgelaſſen worden. Sie lautet: „„Auch ich 
könnte pikante Enthüllungen geben, könnte erzählen, een eine Klaf⸗ 
ter Torf den ſonverainen Willen eines fortſchrittlichen Wahlmannes läutert 
und wie einige Tauſend Thaler, wenn fie gerade fehlen, zunächſt in der Kreis⸗ 
Kommunaltaſſe zu finden find. Ich könnte in anderer Richtung eine wei⸗ 
tere Blumenleſe auftiſchen. Indeß behalte ich gern etwas für mich zurück.““ 

ch babe in meinem Berichte nicht ſcherzen, ſondern eine ernſte Sache ernſt 
behandeln wollen. In demſelten Blatte it Herr Mathoes⸗Guttowo — in 
der Publiciſtik allerdings ein Neuling, dem Orthographie und Grammatik 
nicht immer zur Seite ſtehen — gegen mich aufgekreten. Welch ein eben⸗ 
bürtiger Gegner! Herr v. Hennig und Er boten ſich vor einiger Zeit in der 
hieſigen Neſſource, einer zahlreichen Geſellſchaft gegenüber Ohrfeigen an, 
nachdem dieſer fortſchrittlichen Beweistheorie ein ſehr unerguickliches Auf⸗ 
gebot vorangegangen. Si tacuisses, philosophus mansisses! Hr. Mathoes 
erklärt in feiner langweilig matten Deduktion den Begriff eines braven Man⸗ 
nes durch Anführung der Verſe: „Wer niemals einen Rauſch gehabt, der iſt 
kein braver Mann.“ Ob es Hrn. von Hennig wohl Gewinn bringt, wenn 
ſolche „Braven“ für ihn eintreten? Wenn Herr Mathoes mir ſchließlich 
zuruft: „„Sie haben All dieſes der Oeffentlichkeit übergeben und damit ein 
Gebiet betreten, das uns gehört, der Fortſchrittspartei. Sie find darauf 
nicht zu Hauſe und laſſen die nöthige Geſchicklichkeit vermiſſen,“ fo überlaſſe 
ich das Urtheil darüber, wer von uns Beiden auf dem Felde der Publiciſtik 
weniger fremd, getroſt dem Leſer. Für die Jortſchrittspartei und ihre Auf⸗ 
faſſungsweiſe aber iſt dieſer Zuruf bezeichnend, zumal aus dem Munde eines 
Mannes, der noch überall, beiſpielsweiſe auch auf dem geſtrigen Kreistage, 
vollſtändig Fiasko gemacht hat, wenn er auch, ſeiner Deduktion entſprechend, 
der Bravſte der Braven genannt zu werden verdiente. Ju jenem Zurufe 
zeigt ſich aufs Neue der eigenthümliche Liberalismus der Fortſchrittspartei. 
Prüfe Jeder, der einen Kampf ſucht, ob er dem Gegner gewachſen! Die 
Reue käme ſonſt vielleicht zu ſpät. Ich bin — nach Oben und Unten hin — 
ſchon mit andern Leuten fertig geworden und mit der Situation, welcher ich 
ich jetzt gegenüberſtehe, vollſtändig vertraut. Strasburg, 31. Desbr. 1863. 
Der Landrath v. Young. j ' 

Angefichts ſolcher Sprache bietet die Amtsſuspenſion des Herrn 
o. Young nichts Auffälliges. (S. unten.) 

Aus dem Großherzogthum Baden wird berichtet, daß die Mo⸗ 
bilmachung des badiſchen Armeckorps bis ins Einzelne ſoweit vorbereitet 
iſt, daß in kürzeſter Friſt die Truppen auf den Kriegsfuß gebracht wer⸗ 
den können. 

Thorn, 5. Januar. Die öffentliche Meinung, welche mit Recht 
entrüſtet war über das amtliche Auftreten des Landraths v. Young 
in Strasburg und Lautenburg, hat dadurch eine Genugthuung erhalten, 
daß der Genannte durch Verfügung der königl. Regierung in Marien⸗ 
werder vom 2. Januar ſeiner Funktionen enthoben iſt; dem königlichen 
Regierungsaſſeſſor Haarland iſt die einſtweilige Leitung des Landraths⸗ 
amtes übertragen worden; eben jo iſt der Regierungs⸗Supernumerar 
Hellmich, welcher in dieſer Angelegenheit dem Herrn Landrath v. Young 


zur Seite geſtanden, durch den Reg.⸗Supernumerar Witzig erſetzt wor⸗ 


den. (Brb. Ztg.) 

Oeſtreich. Wien, 4. Januar. Die officibſe „Wiener Abend⸗ 
poft“ ſpricht ſich mit großer Bitterkeit über den Herzog Friedrich 
aus. Sie ſchreibt: „Indem der Erbprinz von Auguſtenburg ſelbſtwil⸗ 
lig in das ſtrittige, der Obhut des Bundes übergebene Land ſich begiebt 
und dort Huldigungen annimmt, ſtört er den Beſitz, mißachtet er die 


Wenn dann die qu. Vereine die Neſultate ihrer Bemühungen mir gefäl⸗ 


gen Tagen in der Erklärung des zu Frankfurt amtirenden „Central 
Komités für Schleswig⸗Holſtein“ die, für die Geſinnungsgenoſſen des⸗ 
ſelben gewiß ſehr beruhigende Verſicherung geleſen haben, es gehe deshalb 
mit dem Herzoge von Auguſtenburg Hand in Hand, weil es die Ueber⸗ 


zeugun j ieſ it „bis z 
den, warme Unterkleider u. dgl.) und Verbindezeug, und es erſcheint jebr | Frenng gewonnen Habe zbexjelbe. werde gie Runder en en 


Aeußerſten⸗ treiben, kann uns die Touriſtenreiſe des Prätendenten nicht 
im Geringſten überraſchen. Daß die Vergnügungsreiſe des Erbprinzen 
von Auguſtenburg nach Kiel bereits „das Aeußerſte“ ſei, wollen wir da⸗ 
mit entfernt nicht angedeutet haben. Sie iſt nur ein Anfang, der das 
Frankfurter Centralkomité nicht ohne Grund zu weiteren Hoffnungen 
berechtigt.“ An dem Schreiben des Herzogs tadelt ſie beſonders die Be⸗ 
tonung des Nationalitätsprinzips und die Anrufung einer fremden Macht. 


Frankfurt a. M., 4. Januer. Wie die „N. Hannov. Z.“ 
von hier berichtet, entbehrt die dem „Dresd. Journ.“ auf telegraphiſchem 
Wege mitgetheilte Nachricht, der Präſidial⸗Antrag auf Ausweiſung 
des Erbprinzen Friedrich von Auguſtenburg aus Holſtein jei 


ganze politiſche Zukunft des theuren Vaterlandes. Nichts iſt daher dringen⸗ in der vorgeſtrigen Sitzung der Bundesverſammlung mit 9 gegen 


7 Stimmen abgelehnt worden, der Genauigkeit. Dieſe Ablehnung war 
nur das Reſultat einer vorläufigen Anfrage, der Antrag ſelbſt ging aber 
an die vereinigten holſteiniſchen Ausſchüſſe zurück, und ſteht eine defini⸗ 
tive Abſtimmung darüber noch in Ausſicht. Die für heute anberaumte 
Sitzung der Bundesverſammlung iſt nämlich ausgefallen, und wird eine 
ſolche vor nächſten Donnerſtag wohl nicht ſtattfinden. 

E Die Nachricht, daß der däniſche Bundestagsgeſandte Baron v. 
Dirkinck⸗Holmfeld Frankfurt verlaſſen habe, wird jetzt als irrthüm⸗ 
lich bezeichnet. 

— Wie das „Fr. J.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, hat der 
Senat das Geſuch, in hieſiger Stadt eine Verlooſung des „Great 
Eaſtern“ zu geſtatten, ablehnend beſchieden, und darf daher eine ſolche 
Verlooſung dahier nicht vorgenommen werden. 

Sächſ. Herzogth. Koburg, 4. Januar. Nach der „Kob. 
3.“ find bis jetzt für etwa 100,000 Thlr. Schuloſcheine der ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſchen Anleihe verkauft und 50,000 Thlr. ſind als 
wahrſcheinlich untergebracht anzunehmen. a 


Schleswig⸗ Holſtein. 


— Aus Rendsburg, 3. Januar, ſchreibt man: Einundzwan⸗ 


dig in hieſiger Stadt wohnhafte Beamte geistlichen und wall 


des abe verſammtung beſchtöſſen, den Herzog Fr 


Kirchſpielsvogt Richardi, dem Aktuar Dau und dem Hauptpaſtor 
Schroedter an der St. Marienkirche, iſt geſtern Abend nach Kiel gereiſt, 
um dem Herzoge hiervon Kunde zu geben. Von 4 diſſentirenden Beam⸗ 
ten (2 geiſtlichen und 2 weltlichen) hat von letzteren der eine noch an dem⸗ 
ſelben Tage für ſich ſpeciell denſelben Schritt gethan und der andere ſich 
ſeinen Beſchluß bis weiter vorbehalten. — In einer geſtern Abend außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſuchten Bürgerverſammlung im Apolloſaale wurde 
einſtimmig eine Eingabe an die Herren Bundeskommiſſarien beſchloſſen 
und unterzeichnet, worin der Antrag geſtellt, die beiden an der Spitze un⸗ 
ſerer Kommuneverwaltung ſtehenden Beamten, welche dem König von 
Dänemark Chriſtian IX. den Homagialeid geleiſtet, Stadtpräſident Ju⸗ 
ſtizrath Wriedt und Stadtſekretär Senator Schreiter von ihren Aemtern 
zu entlaſſen. Es wurde ſofort eine Deputation (Dr. Wallichs, Kauf⸗ 
mann Michaelis und Stellmacher Weihe) gewählt, um die Petition an 
die Bundeskommiſſarien in Altona zu übermitteln. 

Itzehoe, 2. Januar. Zur ſchleunigen Förderung der von dem 

ſchleswig⸗sholſteinſchen Finanzdepartement ausgeſchriebenen freiwilligen 
Anleihe bilden ſich im ganzen Lande Kommitteen; hier iſt bereits am AL, 
v. Mts. ein Ausſchuß von 10 Mitgliedern zuſammengetreten, um die 
Subſtription in Itzehoe und Umgegend zu betreiben. 
5 Altona, 4. Januar. Heute iſt die erſte öſtreichiſche Truppe in 
Holſtein eingerückt, nämlich eine Kompagnie Pioniere, die mit dem Mor⸗ 
genzuge nach Rendsburg gingen. Desgleichen ging geſtern der hanno⸗ 
verſche Brückentrain, der bis dahin in Crempe gelegen, mit der Eiſenbahn 
nach Rendsburg. Der öſtliche Theil des Landes, namentlich die Ge- 
gend von Neuſtadt, war Ende voriger Woche noch nicht von Bundestrup⸗ 
pen beſetzt. 

Nachrichten aus Rendsburg zufolge war heute Morgen das 
Kronwerk von den Dänen noch nicht geräumt. Dieſelben haben Kano⸗ 
nen aufgepflanzt, mit denen ſie den Eiſenbahndamm der Länge nach be⸗ 
ſtreichen können. 

Aus Angeln, 2. Januar. In den ſüdlichen und mittleren Ge⸗ 
genden unſeres Ländchens wimmelt jetzt Alles von Soldaten, deren Zahl 
man wohl auf 8 — 10,000 Mann ſchätzen kann. Auf der Augeler Seite 
der Schlei ſind überall Kolonnenwege und an den ſchmalſten Stellen 
Verſchanzungen angelegt. g 

— In den letzten Tagen vor ihrem Abmarſche aus Kiel machten 
einige däniſche Offiziere den Verſuch, das ihnen von der Stadt zu zah⸗ 
lende Quartiergeld für mehrere Monate als Vorſchuß zu erhalten. 
Später ging ein Schreiben an den Magiſtrat ein, worin derſelbe vom 
Höchſtkommandirenden des gierſelbſt bis dahin garniſonirenden Regi⸗ 
ments erſucht ward, einer Reihe von namhaft gemachten Offizieren, 
„welche für einige Zeit auskommandirt ſeien“, das Quartiergeld nachzu⸗ 
ſchicken, da nach einer Verordnung von 1819 den zur ordentlichen Gar⸗ 
niſon gehörenden Offizieren daſſelbe für ſolche Fälle zukomme. Selbſt⸗ 
verſtändlich haben fie nichts bekommen. 

Hamburg, 6. Januar, Morgens. [Telegr.] Man iſt hier mit 
Errichtung einer holſteinſchen Telegraphenſtation beſchäftigt. 

Nach einem Berichte der „Hamburger Nachrichten“ aus Kopen⸗ 

hagen hat der älteſte Bruder Ehriſtian's IX., Herzog Carl von Glücks⸗ 


burg, dem Könige in aller Form als König von Dänemark und Herzog 


Autorität deſſelben Bundes, deſſen Hülfe er in Anſpruch nahm, deſſen 


Entſcheidung er gewaltſam zu präjudieiren ſucht. Nachdem wir vor eini⸗ 
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von Schleswig⸗Holſtein gehuldigt. 


von Schlesw Dem Herzege iſt das Prädikat „Kö⸗ 
nigliche Hoheit“ verliehen worden. Er. 
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als Landesherrn anzuerkennen. Eine Deputation, beſtehend aus dem 


erſcheinen könnten. 


Hamburg, Mittwoch 6. Januar Nachmitt. Die tele- 
felt iche Verbindung mit dem Norden iſt wieder herge- 
jtellt. 


Wie die hier eingetroffene „Berlingſche Zeitung“ aus 
Kopenhagen meldet, ſind die vier eingeübten Reſerveregi⸗ 
menter aus den Jahren 1853, 54 und 55, ſowie die frei⸗ 
gelooste Infanterie aus den Jahren 1860 und 1861 auf 


Mitte Januar einberufen worden. a 
Nach dem „Faedrelandet“ wird Quaade Direktor der 


auswärtigen Angelegenheiten. 

Hamburg, Mittwoch, 6. Januar Nachts. Die „Hamburger 
Uachrichten“ melden: Ein dänifher Parlamentär verlangte geſtern 
die Entfernung der ſchleswig-holſteinſchen Fahne von der Hendsbur⸗ 
ger Schleuſenbrüche. Dieſe Forderung wurde dieſſeits energiſch zu- 
rückgewieſen. N 

Die „Hamburger Zeitung“ ſchreibt: Der Senat wird am Bunde 
für die Anerkennung des Herzogs Friedrich ſtimmen. — Pie Bür- 
gerſchaſt nahm faſt einſtimmig den Antrag an, dem Senate die zu- 
verſichtliche Erwartung auszuſprecheu, er werde bei der Abſtimmung 
des Bundes über die ſchleswig-holſteinſche Erbfolge feine Stimme 
für das Uecht des Herzogs Friedrich abgeben. 

Die Pundestruppen werfen dem Kronenwerke gegenüber Schan— 

uf. 
an 158 Aus Kopenhagen, 2. Januar, ſchreibt man: Die politi⸗ 
ſche Situation muß ſich ſehr bedenklich geſtaltet haben, ſeitdem auch die 
amtliche „Berlingſche Zeitung“ die allgemeinen Kriegsbefürchtungen 
theilt, wenn dieſelbe heute an der Spitze ihrer erſten Nummer ſagt: „Die 
in den letzten Tagen aus Holſtein und Deutſchland eingetroffenen Nach⸗ 
richten ſchwächen die Hoffnung auf eine ehrenhafte Aufrechthaltung des 
Friedens in hohem Grade ab. Es zeigt ſich deutlicher, daß die Bundes⸗ 
Kommiſſare und die Bundestruppen mit der aufrühreriſchen Bevölkerung 
geradezu konniviren und die Angelegenheit des Prätendenten zu der ihri⸗ 
gen machen. Hierzu lommt dann noch der von Oeſtreich und Preußen in 
Frankfurt geſtellte Antrag, betreffend eine Beſetzung des Herzogthums 
Schleswig, der, falls er, worüber man ja kaum in Zweifel ſein kann, 
genehmigt wird, mit einer direkten Kriegserklärung gleich bedeutend iſt. 
Die Ereigniſſe werden einander jetzt wahrſcheinlich ſchnell ablöſen. Die⸗ 
ſelben werden dem in dieſen Tagen gebildeten Miniſterium den Weg zei⸗ 
gen, den daſſelbe zu folgen hat. Selbiges wird durch ſeine Handlungen 
Gelegenheit erhalten zu zeigen, welches Vertrauen das Volk ihm ſchenken 
darf, und es kann dieſes Vertrauen nur auf dem Wege der That erzielt 
werden.“ — Der Landvogt der Landſchaft Stapelholm, C. H. F. 
v. Krogh, iſt zum Miniſter für das Herzogthum Schleswig ernannt 


worden. 
Großbritannien und Irland. 
London, 4. Die „Times“ beſchäftigt ſich heute mit 
allen möglichen Fragen der auswärtigen Politik, mit der dem preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe zugemutheten Geldbewilligung, den Beziehungen der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit zu dem Konflikte zwi⸗ 
ſchen Regierung und Kammer, der Adreſſe des Abgeordnetenhauſes, der 
gegenwärtigen Lage des Kaiſers Napoleon, den Wühlereien Koſſuth's, 
Venetien u. ſ. w. Auf das preußiſche Abgeordnetenhaus iſt ſie gerade 
jetzt nicht gut zu ſprechen, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil die 
Adreſſe deſſelben nichts von dem Londoner Protololle wiſſen will. „Die 
Bundeskommiſſare in Holſtein“, ſagt die Times“, „würden wohl daran 
thun, wenn ſie verhinderten, daß der Bundestag durch Bewegungen in 
Verlegenheit geſetzt würde, als deren Beſchützer die Bundestruppen leicht 
Die Okkupation beſchränkt ſich gegenwärtig auf 
Holſtein; allein es würde ein großes Unglück ſein, wenn irgend ein irre⸗ 
gulärer Einfall von Freiſchaaren oder Parteigängern in Schleswig ge⸗ 
ſtattet würde. Die Dänen, welche wohl ſelbſt einem Einmarſche der 
Bundestruppen keinen Widerſtand entgegenſetzen würden, empfänden 
vielleicht dieſelben Bedenklichkeiten nicht, wenn es ſich darum handelte, 
Freiwillige in einem Privatkriege zu zerſprengen. Eine ſolche Kolliſion 
könnte ſo beklagenswerthe Folge haben, daß ſie um jeden Preis vermieden 
werden muß. Der deutſche Bundestag regiert gegenwärtig das Herzog⸗ 
thum Holſtein, und die jener Körperſchaft angehörigen Großmächte ſind 
für Alles verantwortlich, was der Bund thut oder geſchehen läßt. 
Oeſtreich und Preußen müßten ſich merkwürdig geändert haben, wenn ſie 
ihre Satelliten im Felde nicht eben ſo leicht im Zaume halten könnten, 
wie fie diefelden in den Sitzungen zu Frankfurt lontroliren. Der König 
von Preußen hat in einer ihm zur höchſten Ehre gereichenden Weiſe ſich den 
unpolitiſchen Rathſchlägen des Abgeordnetenhauſes widerſetzt, keine Rück⸗ 
ficht auf die internationalen Beziehungen Preußens zu nehmen. Allein 


2 fi 


die Schwierigkeit wegen der Anleihe iſt damit nicht beſeitigt. Sie iſt 
größer, als die Weigerung, Ausgaben zu ſanctioniren, die aus den ge⸗ 
wöhnlichen Einnahmen zu beſtreiten find. Ohne Genehmigung des An⸗ 
leihegeſetzes durch die Abgeordneten werden Kapitaliſten das Geld nicht jo 
leicht vorſchießen. Der Kredit Preußens iſt gut, aber eine von der Krone 
allein gegebene Bürgſchaft genügt nicht. Wir vermögen nicht einzuſehen, 
daß die Feindſeligkeit zwiſchen den Volksvertretern und dem Kabinette des 
Herrn v. Bismarck ſich irgendwie vermindert hätte. Wenn ein Mangel 
an Geldmitteln Preußen von einer durch kein wirkliches oder unmittel⸗ 
bares preußiſches Intereſſe gebotenen Politik abgehalten hätte, ſo würde 
dieſer Mangel kein Unglück geweſen ſein. Allein die Okkupation hat nun 
einmal begonnen, und man hat ſich den Koſten ausgeſetzt. Preußen ſelbſt 


muß zuſehen, wie es die Rechnung bezahlt. 

Laut des von der Admiralität ausgegebenen Jahresberichtes beſteht 
die effektive Kriegsflotte aus 975 Schiffen aller Klaſſen, nicht eingerech⸗ 
net eine Anzahl von Fahrzeugen, welche in heimiſchen und ausländiſchen 
Häfen ſtationirt ſind und leicht in Blockſchiffe zur Vertheidigung der Küſte 
8 verwandeln find, und eine zahlreiche Flotte eiſerner und hölzerner Mör⸗ 
erboote, die in Chatham abgetakeli liegen. 72 rangiren als Linienſchiffe, 
mit 74 bis zu 121 Kanonen, 42 Schiffe mit 60 bis 74 Kanonen, 94 Dam⸗ 
pfer und andere Schiffe mit 22 bis 46 Kanonen, von welchen die Mehrzahl 
in Größe und Tonnengehalt den Linienſchiffen gleich ſteben; 25 Schrauben⸗ 
Korvetten mit je 21 Kanonen, und 500 Schiffe aller Gattung, einſchließlich 
großer Eiſenſchiffe von bedeutendem Tonnengehalt, die mit 4 bis zu 21 Ka⸗ 
nonen armirt find. Dazu kommen 185 Schrauben Kanonenboote, welche 
jedes zwe. Armitrongkanonen führen und faſt alle mit Hochdruck⸗Maſchinen 
von 60 Pferdekraft ausgerüſtet find. Die Zahl der Schiffe aller Klaſſen. 
welche gegenwärtig hier und an faſt allen Enden der Welt in aktivem Dienſte 
fteben, überſteigt 300; der Reſt der Marine iſt den Reſerve-Geſchwadern 
in den verſchiedenen Häfen attachirt und theilweiſe ſeefertig equipirt, ſo daß 
ein etwaiger Befehl auszulaufen in kürzeſter Friſt befolgt werden kann. Wäh⸗ 
rend des pergangenen Jahres ſind neun neue Schiffe vom Stapel gelaufen, 
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darunter ſechs Panzerſchiffe; eilf Panzerſchiffe find noch im Baue begriffen. 


Frankreich. 

Paris, 4. Januar. Heute verlas im Geheimkomits des geſetz⸗ 
gebenden Körpers, der Präſident, Herzog von Morny, den Adreß⸗ 
Entwurf, deſſen Berathung wohl aber erſt über acht Tage beginnen 
wird. Wir entnehmen demſelben folgende Stelle: 

Der geſetzgebende Körper glaubt mit Ihnen, Sire, daß die am welſeſten 
regierten Nationen ſich nicht ſchmeicheln dürfen, ſtets auswärtigen Verwicke⸗ 
lungen zu entgehen, und daß ſie dieſelhen ohne Selbſttäuſchung wie ohne 
Schwäche in Erwägung ziehen müſſen. Die Expeditionen in die Ferne von 
Ching, Cochinchina und Mexiko, die auf einander gefolgt ſind, haben wirk⸗ 
lich viele Gemüther in Frankreich wegen der Verpflichtungen und Opfer, 
welche ſie zur Folge haben, beunruhigt. Wir erkennen an, daß ſie in der 
Ferne unſern Landsleuten und der franzöſiſchen Flagge Reſpekt verſchaffen 
und auch, daß ſie unſerm Seehandel förderlich ſein können; aber wir wür⸗ 
den uns freuen, nächſtens die guten Erfolge, die Ew. Majeſtät uns erhoffen 
läßt, wirklich eintreten zu ſehen. — Die Erinnerungen unferer Geſchichte, 
die Gefühle der Menſchlichkeit, die uns beſeelen, erregen unſere lebhafteſte 
Theilnahme an dem Geſchicke der Polen. Wir haben mit Schmerz geſehen, 
daß die vereinten Bemühungen der drei Großmächte nicht haben dazu kom⸗ 
men können, dieſe wichtige Frage nach Ihren wohlwollenden Abſichten zu 
löſen. — Wir können durchaus nicht mehr verkennen, daß die aufrichtige 
und herzliche Unterſtützung Rußlands bei wichtigen Gelegenheiten Frank⸗ 
reich von Nutzen iſt. Wir würden bedauern, wenn unſere guten Beziehun⸗ 
gen zu jener Macht kälter werden ſollten. ; } 

Auch wir haben mit hoher Befriedigung jenen hochherzigen Gedanken 
eines europäiichen Kongreſſes aufgenommen, deſſen Anregung für Ihre Re⸗ 
gierung eine Ehre in ewige Zeiten Io wird. Frankreich, dein Sie Glanz 
und Ruhm wiedergegeben haben, wei 1 0 
das Blut ſeiner Kinder nicht für Sachen aufs Spiel ſetzen wollen, bei denen 
weder feine Ehre, noch fein Intereſſe betheiligt it. . BR: 

Laſſen Sie immerhin, Sire, ungerechtes Vorurtheil Ihre aufrichtigen 
und friedfertigen Vorſchläge mit Mißtrauen aufnehmen! Die edlen und 
eſunden Gedanken, die Gott in den Herzen der Herrſcher für das Wohl der 
Wbenſchbeit weckt, geben ihre Bahn durch die Welt und ſchlagen Wurzel in 
den Herzen der Völker. Warten Sie ruhig die Wirkung Ihrer großherzigen 
Worte ab! Frankreich, in ſich einig und feſt, ſeiner Kraft ſicher und voll 
Vertrauen auf Sie, fürchtet keinen Angriff; heute hat es keinen andern Ehr⸗ 
geiz, als den, ſeine Ruhe zu ſichern, ſeinen materiellen Wohlſtand durch Ar⸗ 
beit und Frieden und ſeinen Sittenzuſtand durch die gewiſſenhafte und ſtu⸗ 
fenweiſe aufſteigende Bethätigung der bürgerlichen und politiſchen Freiheit 


zu heben. 
STREITEN 
Turin, 4. Januar. [Ubgeordnetenhaus.] Heute wurden 
die Sitzungen wieder aufgenommen. Die Mandatsniederlegung Gue⸗ 
razzi's ward angenommen. Die Abgeordneten d' Ondes und Criſpi ſpra⸗ 
chen hierauf gegen und Maſſari für das die Unterdrückung des Brigan⸗ 
tenweſens bezweckende Ausnahmegeſetz. 


Rußland und Polen. 

* Warſchau, 2. Januar. [Empfang beim Graf Berg; 
Gefangenentransport; geheime Druckerei entdeckt.] Bei 
dem geſtern beim Statthalter Grafen Berg ſtattgefundenen Neujahrs⸗ 
empfang begrüßte derſelbe die anweſenden Beamten mit der Anzeige, daß 
er durch ein Telegramm von Sr. Maj. dem Kaiſer beauftragt ſei, ihnen 
zum beginnenden Jahre Glück zu wünſchen. Er ſelbſt hoffe, daß die 
Beruhigung des Landes nicht mehr fern ſei, und daß bald der Augenblick 


Die ſchottiſchen Hochlande, 


rtrag, gebalten im naturwiſſenſchaftlichen Vereine für das Großherzog⸗ 
80 Ann Poſen am 2. Dezember 1863 von Dr, Brennecke. 


(Fortſetzung aus Nr. 3.) 
Die ſchottiſchen Hochlande 

beginnen bei dem Spalte, welchen der Frith des Fluſſes Clyde in das 
Land macht. Das Land im Norden dieſes Frith wurde von jeher zu 
den Hochlanden gerechnet: die lange Halbinſel, welche mit der Mull von 
Cantire endigt, die Inſeln Arran und Bute mit eingerechnet. Dies geht 
ſo fort bis Dumbarton, welches der letzte hervortretende Berg am Nord- 
ufer des Clyde iſt. Die ſchroffen Berge, zwiſchen denen hier die Gewäſ⸗ 
ſer des Loch Lomond ausfließen, bilden ein großes Bergthor, und man 
ſieht dafjelbe als eins der Hochlandsthore an. Von Dumbarton wird es 
auf beiden Seiten des Clyde eben, und die Grenze der Hochlande weicht 
ins innere Land zurück und folgt überall der Reihe von Bergen, welche 
von hier bis Dunkeld in einen mächtigen Gegenſatz zu derjenigen Ebene 
treten, die größtentheils als Strathmore bezeichnet wird. Man ſieht von 
Stirling und von Perth aus überall in einer langen Linie die Bergreihen 
ſich hinziehen, und ſowohl vom Volle als von den ſchottiſchen Gelehrten 
anerkannte Highland⸗Mouths (Hochlandthore) find hier Callander, Crieff, 
Dunkeld und Blairgowrie zu betrachten. Von Blairgowrieläuſt die Grenz» 
linie quer über die äußerſten Ausläufer der Gebirge mit einem Bogen 
zum Murray⸗Frith und nach Inverneß, indem der ganze mehr oder wer 
niger ebene und niedrige Küſtenſtrich im Oſten dieſes Theiles von Schott⸗ 
land zu den Lowlands gehört. 


Alle Theile Schottlands, die von der angegebenen Linie im Norden 


und Weſten liegen, find Highlands, ſelbſt die weſtlichen Inſeln, die He- 


nun auf den Bergen, in Thälern oder in den hier und da vorkommen⸗ 
den Ebenen oder auf den Inſeln wohnen, heißen Highlanders (Hochländer). 

Die Lowlands (niedrigen Lande) wurden von den Römern und ſpä⸗ 
ter von den Sachſen bald erobert, während die oben bezeichneten Hochlande 
von den eeltiſchen Urbewohnern behauptet und in einer Reihe zahlloſer 
Schlachten, die fie vor jenen Hochlandsthoren den Römern und Sachſen lie“ 
ferten, vertheidigt wurden. Die Einwohner der Highlands rühmen von 


ſich, daß ſie a Romanis invicti ſeien, denken aber doch wohl im Stillen, 


daß fie hinzuſetzen ſollten: a Germanis vieti. Der Kampf zwiſchen Hoch⸗ 
landbewohnern und Sachſen dauert noch heute fort, freilich nur mit den 


Waffen der Lift und des Betruges] von Seiten der Celten, welche die 


ſächſiſchen Eindringlinge auf jede Weiſe zu übertheuern und zu überliſten 
ſtreben. 

Faſſen wir kurz einige Unterſchiede der Highlands und Lowlands 
zuſammen: 

1) Die Highlands erſtrecken ſich nach Norden, die Lowlands nach 
ae es giebt daher wohl Northern (nördliche) Highlands, aber keine 
ſüdlichen. 

2 Die Highlands ſind dem großen weſtlichen Oceane zugewendet, 
die Lowlands dagegen dem deutſchen Meere; man ſpricht daher von We⸗ 
ſtern (weſtlichen) Highlands, aber öſtliche giebt es nicht. 

3) Die Highlands haben einen von den Lowlands ganz verſchiede⸗ 
nen Charakter, obgleich die Gebirge der Lowlands nicht ſo außerordent⸗ 


lich viel niedriger, als die der Highlands ſind. Die Gebirge der Lowlands 


erheben ſich im Durchſchnitte zu 3000 Fuß, die der Highlands nur aus⸗ 


nahmsweiſe zu 4000 Fuß Höhe. Die Gebirge in den Lowlands haben 


grüne, abgerundete, begraste Gipfel und bewaldete Abhänge; die der High⸗ 


kommen würde, wo der allgütige Landesvater ſeine trenen Unterthanen an 
ſein Herz drücken könne. Zur Geiſtlichkeit ſprach Berg folgende Worte: 
„Euch, Ihr Diener des Altars, liegt die Anſtrengung, einen normalen 
Zuſtand herbeizuführen ob; ihr habt unmittelbaren Einfluß auf die Ge⸗ 
wiſſen und auf die Geſinnung eines Jeden; ihr ſeit verpflichtet, euren 
Pflegebefohlenen die Pflichten einzuflößen, welche ihnen die Religion und 
der Eid der Treue auferlegt. Von den Kanzeln herab lehrt ſie ihre Pflich⸗ 
ten gegen Gott und gegen den Monarchen.“ Der Anfang des Jahres 
bietet leider lein erfreuliches Omen; denn in der Nacht von geſtern zu 
heute iſt wiederum ein Transport von über 200 Perſonen aus der Cie 
tadelle nach dem Petersburger Eiſenbahnhof gebracht und von dort beför⸗ 
dert worden. Wie viele von ihnen nur zur Internirung und wie viele 
zur Abbüßung irgend einer kriegsgerichtlich verhängten Strafe unter den 
Transportirten ſich befanden, iſt nicht bekannt. Man verſichert mit 
Beſtimmtheit, daß in dieſem Transport auch der oft genannte Stanis⸗ 
laus Zamoyski, Sohn des unglücklichen, im Auslande in der Verban⸗ 
nung weilenden Grafen Andreas, ſich befindet. — In der vergangenen 
Nacht iſt, augenſcheinlich in Folge einer Denunciation, in einem Hauſe 
im zweiten Stadtzirkel eine geheime Druckerei gefunden worden. Perſo⸗ 


nen ergriff man dabei nicht, und derjenige Mann, welcher das Zimmer, 
wo die Druckeret geſtanden, gemiethet hatte, iſt in dieſem Haufe nicht 
als wohnend angemeldet. — Auf der Dzielnaſtraße ſollen ein Paar Ki⸗ 
ſten mit Pulver gefunden worden ſein. 


Warſchau, 6. Januar, Vormittags. [Telegr.] Eine Regie⸗ 
rungsverfügung verhängt Sequeſter über das bewegliche und unbewegliche 
Vermögen der an dem Aufſtande theilnehmenden Perſonen. Dem höhe- 
ren Klerus iſt zu der bisherigen Kontribution eine neue aufgelegt worden, 
nämlich den Biſchöfen und Bisthumsverweſern von 18, den Kanonicis 
von 6 Prozent. 

Kaliſch, 9. Januar. Geſtern wurde den Einwohnern unſerer 
Stadt unter Androhung von 10 Rubel Strafe befohlen, heute Vormit⸗ 
tag 9 Uhr auf der Polizei zu erſcheinen. Es handelt ſich um eine Loya⸗ 
litätsadreſſe. Der Andrang war ſehr groß, doch kamen mehr Juden 
und Deutſche als Polen. Es wurde der Verſammlung die Adreſſe vor⸗ 
geleſen. Die Zeichnungen geſchahen in polniſcher, deutſcher und hebräi⸗ 
ſcher Sprache, je nach der Nationalität der Subſtribenten. (Schl. Z.) 

Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, 2. Januar. [Zu⸗ 
ſtand der Inſurrektion.] In Podlachien, wie überhaupt im Gou⸗ 
vernement Lublin, iſt jetzt bereits der Winter in ſeiner vollen Strenge 
eingetreten und der Schnee liegt daſelbſt ellenhoch. Bei dem ohnehin dort 
beſtehenden Mangel an guten Straßen ſind ſonach die Operationen bei⸗ 
der kämpfenden Theile auf ein Minimum beſchränkt; die Ruſſen rütteln 
ſich allerdings bisweilen aus ihrer Lethargie auf und veranſtalten dann, 


| aus mehreren Garniſonsſtädten zugleich einrückend, eine Art Treibjagd 


auf irgend ein Inſurgentencorps, welches aber gewöhnlich von der drohen⸗ 


Ihnen Dank, daß Sie ſein Geld und 


briden eingerechnet. Alle Leute, die dieſe Gegenden bewohnen, ſie mögen 


den Gefahr bereits unterrichtet iſt und daher jelten beträchtlichen Verluſt 
erleidet. Der bedeutendſte derartige Kampf fand am 9. und 10. v. M. 
bei Korybutowska Wola unweit Leczua ſtatt (auch Treffen bei Bialka ge⸗ 
nannt). Es ſchlugen ſich dort Marecki, Leniecki, Cwiek (Kozlowski) und 
Gozdawa gegen vier ruſſiſche Kolonnen, zuſammen 21 Kompagnien In⸗ 
fanterie, 500 Reiter und 8 Kanonen. Der Verluſt der Polen war be⸗ 
trächtlich, derſelbe betrug zuſammen an Todten, Verwundeten und Ge⸗ 
fangenen an beiden Schlachttagen 130— 140, aber auch die Ruſſen er⸗ 
litten nicht minder bedeutende, wenn man den polniſchen Angaben glau⸗ 
ben kann, doppelt jo große Verluſte, und es gelang ſchließlich ſaͤmmtlichen 
polniſchen Korps, ſich glücklich den weiteren Angriffen der Ruſſen zu ent⸗ 
ziehen. Die Polen ihrerſeits unternehmen nur ſehr unbedeutende Ueber⸗ 
fälle und Alarmirungen ruſſiſcher Abtheilungen, dafür wird aber deſto 
eifriger für günſtigere Zeiten vorgearbeitet und organiſirt. Die früher in 
ſehr viele kleine Haufen zertheilt geweſenen polniſchen Streitkräfte werden 
etwas mehr loucentrirt und, da das Kampiren in Wäldern ſich als unzweck⸗ 
mäßig erweiſt, nach Möglichkeit in Dörfern und Flecken einquartirt, wo 
Störungen durch die Ruſſen wegen der ſchlechten Kommunikation nicht mehr 
in dem Grade zu beſorgen ſind, wie früher. Einer der vorerwähnten Rei⸗ 
ſenden, der mit polniſchen Kavalleriſten perſönlich in Berührung kam, 
ſchilderte deren Equipirung und Bewaffnung als ziemlich gut und zweck⸗ 
mäßig. Die Bewaffnung beſteht aus einem Karabiner, Säbel und einem 
Revolver oder 2 Piſtolen; die Kleidung aus einem wollenen filzartigen 
Mantel (Burka) nach landesüblicher Art, einem kurzen Pelz, Kniehoſen, 
hohen Stiefeln, wollenen Socken und dergleichen Handſchuhen, dann aus 
einer runden wollenen, mit imitirtem Pelz verbrämten Mütze. Derſelbe 
ſchätzte die Geſammtzahl der polniſchen Reiterſchaaren im Gouvernement 
Lublin, wo der Kampf jetzt vorzugsweiſe durch ſolche geführt wird, auf 
etwas über 3000. Was die ruſſiſchen Soldaten und namentlich die 
Koſaken anbetrifft, ſo ſind dieſelben nichts weniger als Elitetruppen, viel⸗ 
mehr ſieht man es ihnen bald an, daß viele noch bloße Rekruten, andere 
kaum mehr dienſttauglich ſind. Was den letzten Punkt anbetrifft, ſo 
vernimmt man auch anderweitig, daß ſeit den ſtärkeren ruſſiſchen Zuſam⸗ 


lands wilde, ſchroffe Felſenſchlünde, Einſchnitte, Abgründe und Glens, 
wenig Wald und viel Heide und Torfmoor. Die Lowlands ſind durch⸗ 
weg grüner, fruchtbarer, gras⸗ und waldreicher, ebener oder doch abge⸗ 
rundeter, als die Highlands, welche unfruchtbarer, unbevölkerter, moraſt⸗ 
und heidereicher ſind, kahler, felſiger und wilder als die Lowlands. Die 
Gebirge der Lowlands enthalten Mineralſchätze (Kohle, Eiſen u. ſ. w.), 
die der Highlands ſind faſt durchweg Urgebirge und in Bezug auf werth⸗ 
volle Mineralſchätze unergiebig. 

4) Die Highlands werden von Celten bewohnt, die gasliſch reden; 
die Lowlands von Sachſen, die eine der niederſächſiſchen nahe liegende 
engliſche Mundart reden. Die Bevölkerung der Highlands ſtirbt aus, die 
der Lowlands vermehrt ſich in koloſſalem Maaßſtabe. 

5) In den Lowlands iſt das Grundeigenthum parzellirt, in den 
Highlands ſind viele Quadratmeilen weite Strecken in den Händen gro⸗ 
ßer Grundeigenthümer, z. B. der Herzöge von Argyll, Hamilton, des 
Marquis von Breadalbane. 

6) Die Highlands ſind die Jagdreviere der Engländer, die bald nach 
dem Schluſſe des Parlaments in Schwärmen dahin ziehen, um ihre Jag⸗ 
den abzuhalten, um durch außerordentliche körperliche Kraftanſtrengungen 
in dieſen Gebirgswildniſſen die geiſtige Ueberreizung während der verleb⸗ 

ten Saiſon zu korrigiren und die geſtörte Harmonie zwiſchen Geiſt und 
Körper durch kräftige Natureindrücke wieder herzuſtellen. 

7) Die Hochländer haben eine eigene Tracht, die Männer tragen an⸗ 
ſtatt der Beinkleider den Kilt, eine Art von Schwimmhoſen, welche an 
einer kurzen Jacke befeſtigt ſind, mit dem Plaid darüber, der verſchieden 
gewürfelte Farben hat, nach dem Clan, wozu ſie gehören. 

8) In den Highlands waltet die Ernährung durch Haferbrot und 
Hafermehlſuppe vor. 


* 


menziehungen an der türkiſchen Grenze unter den ruſſiſchen Truppen in 
Polen in Folge mangelhafter Ergänzung obige Mängel bemerkt werden. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 4. Januar. (23. Si 5 ug.] (Schluß.) Der nächſte Ge⸗ 
genſtand der Tagesordnung iſt die Fortſetzung der Berathung des 1. Be⸗ 
richts der Petitions⸗Kommiſſion, Der Rektor Marcus zu Gum⸗ 
binnen beſchwert ſich, daß er in Folge der ihm durch ein Reſkript des Kultus⸗ 
Miniſteriums geſtellten Alternative entweder die Redaktion des von ihm re⸗ 
digirten „Bürger⸗ und Bauernfreundes“ niederzulegen oder die Entziehung 
der Konzeſſion zur Leitung ver von ihm gehaltenen höheren Töchterſchule zu 
gewärtigen, gezwungen geweſen ſei, die Redaktion niederzulegen. Petent be⸗ 
antragt: 1) „ein hohes Haus der Abgeordneten wolle ſeine Sache verfechten 
und dahin wirken, daß ihm das von dem königl. Miniſterium entzogene Recht, 
neben ſeiner Stellung als Vorſtand einer Privat⸗Tochterſchule eine Redak⸗ 
tion führen zu dürfen, welches ihm nach §. 22. des Preßgeſetzes ohne höbere 
Genehmigung, weil er weder unmittelbarer noch mittelbarer Beamter ſei, zu⸗ 
ſtehe, wieder zurückgegeben werde, ohne daß er die Entziehung der ihm verlie⸗ 
henen Konzeſſion als Schulvorſtand zu befürchten habe, zumal er durch das 
gegen ihn beliebte Verfahren weſentlich in ſeinen Erwerbsquellen beeinträch⸗ 
tigt ſei, und 2) ein hohes Haus wolle dem Art. 109 rückſichtlich der Kabinets⸗ 
Ordre vom 10. Mai 1834 die ihm endlich einmal gebührende Haltung ver⸗ 
ſchaffen und die Aufhebung derſelben bewirken.“ Die Kommiſſion bean⸗ 
tragt: „Die vorliegende Petition derlkönigl. Staatsregierung zur Berückſich⸗ 
tigung des erſten Antrages des Petenten zu überweiſen, den zweiten Antrag 
deſſelben aber durch dieſe aus der bereits durch Art. 109 der Verfaſſung er⸗ 
folgten Aufhebung der Kabinetsordre vom 10. Juni 1834 motivirten Ueber⸗ 
weiſung für erledigt zu erachten. — Abg. Schulz (Borken) ſtellt den Antrag: 
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. : |; 

„Kultusminiſter v. Mühler: Der Kommiſſionsbericht habe die 

fan Sachlage vollkommen richtig dargeſtellt. Allein der Geſammtauf⸗ 
aſſung der Kommiſſion über die Entwicklung der Geſetzgebung konne er 
nicht zuſtimmen und die daraus gezogenen Folgerungen nicht theilen. Die 
Kommiſſion gehe davon aus, daß durch die Verfaſſung der große Grundſatz 
der Lehrfreiheit etablirt ſei. Es ſei nicht richtig, daß die Verfaſſung die 
Unterrichtsfreibeit im unbeſchränkten Maaße gewährt habe; fie mache die 
Ausübung des Lehramtes vielmehr von mehreren Bedingungen abhängig. 
Was den „Staat Friedrich des Großen“, auf den Bezug genommen worden, 
anlange, ſo lägen ihm drei Erlaſſe aus der Zeit des großen Königs vor, 
welche das Gegentbeil von dem beweiſen, was behauptet worden. Es ſei dies 
1) die Minden⸗Ravensbergiſche Schulordnung von 1757, worin ausgeſpro⸗ 
chen worden, daß Niemand ſich unterſtehen ſolle, ohne expreſſe obrigkeitliche 
Erlanbniß Schulen zu errichten und zu halten; 2) das General⸗Land⸗Schul⸗ 
Reglement vom Jahre 1763 und 3) das Allgemeine Landrecht, welche eben 
falls dieſe Grundſätze feſthielten. Die Kabinetsordre vom 10. Juni 1834 
beſtimme, daß die Grundſätze des Allgem. Landrechts wieder hergeſtellt wer⸗ 
den ſollen und auch die Verfaſſungsurkunde habe dieſelbe wieder aufgenom⸗ 
men. Bei dem Petenten handle es ſich nicht um eine Geſinnungsprüfung, 
ſondern um die Prüfung ganz beſtimmter Thatſachen. Der Petent ſei als 
Redakteur zweimal wegen Beleidigung der Regierung und ihrer Organe 
durch die Preſſe geſtraft worden und dieſen Thalſachen gegenüber glaube die 
Regierung es mit den beſtehenden Geſetzen nicht in Einklang bringen zu 
können, wenn ſie das Verhältniß des Petenten fortbeſtehen laſſe. Der Er⸗ 
zieher der Jugend müſſe Achtung vor der Obrigkeit und den Geſetzen haben; 
gegen beides babe der Pelent perſtoßen. Dieſe Pflicht aber trete auf keinem 
Gebiete ſtärker hervor, als auf dem Gebiete des Unterrichts. Die Regierung 
ſei gegen den Petenten auch nicht ſofort eingeſchritten, ſondern fie habe ihm 
die Wahl gelaſſen, ſich ſeinem eigentlichen Wirkungskreiſe, dem Unterrichte 
allein wieder zuzuwenden, oder auf denſelben zu verzichten und als Redak⸗ 
teur wirken zu können. Er bitte das Haus, dieſen Standpunkt anzuerken⸗ 
nen ib den Kommiſſionsantrag abzulehnen. 
Abg. Frentzel: Die Art. 22, 26 und 112 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
ſeien ſo klar und bein ut daß wer nicht begreifen könne, dab dadurch die 
Kabinets⸗Ordre vom 10. Juni 1854 aufgehoben ſei, nicht logiſch denken 
könne oder wolle. Der Rektor Markus ſei gewiſſermaßen Gewerbtreiben⸗ 
der, Schulmann und Redakteur; er habe abgewogen, da hier oft Macht vor 
Recht gehe, welche Einnahme er aufopfern müſſe; die Redaktion trug ihm 
weniger ein; alſo gab er dieſe auf. Seine politiſche Ueberzeugung babe er 
nicht geändert. Der Miniſter könne die Aufſicht über die Markus 'ſche Töch⸗ 
terſchule getroſt dem Gumbinner Publikum ſelbſt überlaſſen; was dort zu 
den höheren Ständen gehöre, das ſeien ausſchließlich Beamte. Die poli⸗ 
tiſche Ueberzeugung des Rektor Markus habe bei derſelben keinen Anſtoß er⸗ 
regt; hätte ſie das, ſo wäre ſeine Schule längſt eingegangen; die Beamten 
der Gumbinner Regierung ſeien ſchwerlich von demokratiſchen Gifte infi⸗ 
eirt. Der Regierungsrath v. Bonn babe kürzlich dort einen konſervativen 
Verein ſtiften wollen; zehn Regierungsräthe, ein Rittergutsbeſitzer, ein 
Landrathsbote, ein Gerichts⸗Exekutor hätten ſich auf feine Einladung ein⸗ 
gefunden, als Herr v. Bonin von „Verfaſſungstreue“ geſprochen ſei ein 
Rath wüthend aufgeſprungen: er wolle keine Verfaſſung, und dieſer Rath 
und Andere hätten ſich entfernt, fo daß die Verſammlung dadurch geſprengt 
worden wäre. (Heiterkeit) Solche Leute paßten ſchon auf, wem ſie ihre 
Töchter anvertrauten. Weiter habe der Miniſter den Markus beichuldigt, 
er ſei wiederholt wegen Beleidigung und Verläumdung der Gumbinner Re⸗ 
terung beſtraft. Letzteres ſei nicht wahr, das Erkenntniß des Inſterburger 
Apvellationsgerichts überreiche er dem Haufe; nach demſelben ſei der That⸗ 
beſtand als wahr und nur einige Ausdrücke als beleidigend angenommen. 
Würde die Staatsanwaltſchaft nur 0 für die Ehre der Bürger, wie für 
Miniſterien ſorgen, ſo müßte das Miniſterium wegen Verläumdung des 
Markus angeklagt und verurtheilt werden. Er hoffe zwar nicht, daß der Be⸗ 
ſchluß des Hauſes dem Markus helfen werde; aber die Genugthuung müßte 
85 wenigſtens werden, daß das Haus das, was ihm geſchehen, durch ſein 

otum als eine politiſche Magßregelung ſtemple (Bravo). = 

Kultusminiſter v. Mühler will es der Kommiſſion ſelber überlaſſen, 
feine Vertheidigung gegen die vorgebrachten Anſchuldigungen zu vertheidigen; 
er babe nur Faktiſches vorgetragen, und zwar, wie es im Kommiſſionsberichte 
ſelber enthalten ſei; der Vorwurf der Unrichtigkeit würde demnach den Be⸗ 


. 


9) Die Hochländer haben eben fo ihr eigenes muſilaliſches Juſtru⸗ 
ment, den Dudelſack (bag pipe), urſprünglich beſtimmt, den Donner 
Schlachten zu übertönen. ah | 
Ze 10) dis Schmuckddelſtin wenden die Hochländer ausſchließlich den 
Edelſtein Cairugoroom an. 8 3 f 

11) Auch in fiskaliſcher Beziehung wird die Trennung von High⸗ 
lands und Lowlands feſtgehalten, indem die Branntwein⸗Deſtillation 
in den Highlands anderen Geſetzen unterworfen iſt als in den Lowlands. 
Man ſpricht daher von einer Boundary of the Highlands’ Distillery 
(Grenze der Hochlands⸗Deſtillation). 

Daumwuchs. 

Der berühmte Dr. Johnſon, der im Jahre 1773 eine Reiſe durch 
Schottland und nach den Hebriden machte, ſagt, daß ein Baum in die- 
ſem Lande eine ſo große Seltenheit iſt, wie ein Pferd in Venedig Für 
einen großen Theil der eigentlichen Hochlande, z. B. von Tyndrum nach 
Dalmally, hat er noch heute Recht. Dr. Johnſon fügt ferner hinzu, 
daß fait alle Bäume, die er in Schottland geſehen habe, ihm ganz kürzlich 
gepflanzt zu ſein ſchienen. Es muß daher, da man jetzt ſo viel ſchöne 
Parts in Schottland findet, in dieſer Beziehung in dem letzten Jahrhun⸗ 
dert eine außerordentliche Thätigkeit geherrſcht haben. ' 

Man kann in Schottland, wie in Irland, eine zweimalige Bewal⸗ 
dung und eine zweimalige Waldloſigkeit unterſcheiden. Zuerſt war na⸗ 
türlich das Land nackt, als es aus dem Meere hervorſtieg. Alsdann be⸗ 
ſamte es ſich über und über mit ſchönem Walde, und ſo bewaldet fanden 
es die Römer. Als Beleg dafür haben wir theils die Berichte dieſer Rö⸗ 
mer, theils den Umſtand, daß ſelbſt in den baumloſeſten Diſtrikten von 
Schottland, ſelbſt auf den beinahe völlig öden Hebriden, noch die ſchön⸗ 
ſten Baumſtämme in Sümpfen und Moräſten, wie in den iriſchen 
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richt ſelber treffen. — Abg. Schulz Borken): die Sache müſſe rein fachlich 
behandelt werden, nicht nach ſubjektiven Anſchauungen. Wenn die Kommiſ⸗ 
ion nachzuweiſen ſuche, daß die Kabinets⸗Ordre von 1834 durch die Verfaſ⸗ 
ung aufgehoben ſei, jo behaupte er vielmehr, daß nach Artikel 112 der Ver⸗ 
aſſung auch für das Unterrichtsweſen noch die früheren Beſtimmungen in 
Kraft ſtehen. Unmöglich könne die Gründung von Privatlehranſtalten ab⸗ 
ſolut unabhängig ſein von den Behörden; ſie würden damit in die Kategorie 
des Gewerbes hinabſinken. Was die faktiſche Seite der Angelegenheit be⸗ 
treffe, ſo meine er, die Leitung einer höheren Töchterſchule und die Leitung 
einer ultrademokratiſchen Zeitung erforderten ganz unverträgliche Eigen⸗ 
ſchaften; eine öffentlich zur Schau getragene extreme politiſche Richtung des 
betreffenden Schulhalters biete keinerlei Bürgſchaft dafür, daß in ſittlicher 
Hinſicht die Bildung der erwachſenen Jugend geſichert ſei. Seines Erach⸗ 
tens würde die Regierung beſſer gethan hen, dem Petenten einfach die 
Konceſſion zu EN, 91150 wie fie gethan, Milde walten zu laſſen; da dem 
nun aber einmal jo ſei, ſo ſolle das Haus dleſer Milde nicht entgegentreten. 

Abg. Richter: Wenn man die Thatſachen im richtigen Lichte betrachtet, 
ſo ergebe ſich, daß gegen den Rektor Marcus als Schulbalter durchaus nichts 
vorliege, wie auch die Regierung ausdrücklich dadurch anerkenne, daß ſie ihm 
die Konceſſion nicht, wie der Vorredner wünſche, genommen habe. Darin 
liege die Anerkennung, daß ſittliche Tüchtigkeit möglich ſei, auch wenn die po⸗ 
litiſche Geſinnung nicht mit den Regierungsanſichten ſumpathiſtre. Wenn 
der Regierungskommiſſar in der Konimiſſion von dem Redakteur eines „boch⸗ 
demokratiſchen“ Bigttes geredet habe, jo gemahne ihn das Wort an das 
„Hochgeboren“ und Aehnliches, und er wolle glauben, daß damit nichts wei⸗ 
ter geſagt fein ſolle, als; das Blatt werde auf eine noble, hochgeborne Weiſe 
redigirt. (Heiterkeit.) Uebrigens ſei der dortige Regierungspräſident, welcher 
das Blatt zweimal verwarnt habe, der beſte Cenſor, und dieſer erkenne aus⸗ 
drücklich in ſeiner erſten Verwarnung die „gemäßigte Haltung“ deſſelben an; 
nur weil das Blatt einen Beſchluß der Berliner Stadtverordneten und die 
Reſolution einer Urwählerverſammlung in Königsberg mitgetheilt, ſei die 
erſte Verwarnung erfolgt. Die zweite ſei motivirt durch die Angabe, daß 
das Blatt ſich „Aufreizung zu Haß und Verachtung“ babe zu Schulden kom⸗ 
men laſſen; er müſſe hierbei unwillkürlich an einen gewiſſen Schulrath den⸗ 
len, der noch jüngft in dieſem Haufe geſeſſen, der in jenem Fache der „Auf⸗ 
reizung ꝛc.“ das Hoͤchſte geleiſtet, das man ſich denken könne, und den darum 
noch Niemand feiner Schulrathsſtelle habe entjegen mögen. (Sehr war! 
Bravo!) Wenn man jo gern auf das frühere Jahrhundert zurückblicke mit 
der Behauptung, es müſſe bier oder da beim Alten bleiben, jo möchte er das 
Kultusminiſterium bitten, doch nicht immer retroſpektiv zu verfahren, ſondern 
endlich einmal auch an die Zukunft zu denken. (Heiterkeit) Die Regierung 
möge allerdings geneigt ſein, den Redakteur eines Blattes als ſolchen fur un⸗ 
fähig zum Schulhalten zu erklären, ſtelle ſie doch umgekehrt den Lehrer in 
allen politiſchen Fragen mit den abhängigſten Staatsbeamten auf gleiche 
Stufe: er mühe entweder mit dem Miniſterium gehen, oder ſein Amt gefähr⸗ 
den; ob die, welche ſich fügten, an Achtung vor ihrem ſittlichen Charakter ge⸗ 
wönnen, möge ſich jeder ſelhſt beantworten. Er dürfe hier gur an den alten 
Nitze in Stralſund, einen Veteranen der Freiheitskämpfe, erinnern, der nach 
der Anſicht der Regierung auch an ſeinem ſittlichen Charakter perloren ha⸗ 
ben dürfte. (Sehr gut.) Gerade wer die Lehrer vor dem Verluſte ihres fitt- 
lichen Charakters bewahren wolle, der müſſe für den Kommiſſionsantrag 
ſtimmen. Wenn der Vorredner Konzeſſionsentziehung gewünſcht habe, ſo 
frage ſich, wie weit dabei würde gegangen werden follen; in den funfziger 
Jahren z. B. habe ſich dergleichen den Diſſidenten gegenüber, bis auf Bader 
anſtalten erſtreckt. (Sehr gut.) Er meine aber, es habe im vorliegenden 
Falle die Regierung gar keinen Grund zur Konzeſſionsentziehung gehabt, 
denn es habe ſich nicht um einen Mangel an Sittlichkeit gehandelt, ſondern 
um politiſche Mißliebigkeit. Allerdings ſchienen im Munde des Miniſters 
ſittlich und politiſch Synonyma zu ſein. Der allgemeine Grundſatz: „alle 
geſetzliche Beſtimmungen beſtehen fort, die nicht durch die Verfaſſung aufge⸗ 
hoben ſind“ müſſe auch für Art. 112 der Verfaſſung gelten, ſelbſt wenn man 
mit Herrn v. Gerlach der Verfaſſung nur den Charakter eines jeden gewöhnli⸗ 
chen Geſetzes beilegte. — Was die vom Vorredner geprieſene Milde der Re⸗ 
gierung den Petenten gegenüber betreffe, ſo ſei dieſelbe nur eine Umhül⸗ 
lung der Härte, und er bitte um Annahme des Kommiſſions⸗Antrages. 
(Bravo.) — Der Schluß der Debatte wird beantragt und angenommen. 

„Der Berichterſtatter Abg. Baſſenge (Lüben) befürwortet unter Hin⸗ 
weis auf die beredten Ausführungen des Abg. Richter den Kommiſſionsan⸗ 
trag. — Kultusminiſter v. Mühler bemerkt perſönlich, feine Erklärung ſei 
von dem Berichterſtatter nicht richtig aufgefaßt worden; er halte Art. 112 der 
Verfaſſung aufrecht in der Bedeutung, welche ſein Kommiſſar in der Kom⸗ 
miſſion entwickelt habe. 2 

Der Antrag auf Tagesordnung wird mit großer Majorität abgelehnt 
und darauf der Kommiſſtonsantrag angenommen. 

Ueber die bekannte Petition des Lehrers Wander zu Hermsdorf, der ſich 
zum zehnten Male an das Abgeordnetenhaus wendet, wird dem Antrage der 
Kommiſſion gemäß, ohne Debatte der Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. 

Der zweite Petitionsbericht der Gemeindekommiſſion wird ohne weitere 
ER 11 1 . Kommiſſion gemäß erledigt. 

Der fuͤnſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Petitionsberi 
Juſtizkommiſſion. Zu der Petition der Nitterdiuräbeiiher 5 De 
welche die Aufhebung des ſogenannten Homagtaleides in der Provinz Weſt⸗ 
preußen in wiederholte Anregung bringen, und deren Ueberweiſung zur Be⸗ 
rückſichtigung die Kommiſſion beantragt, nimmt das Wort der Abg. Blan⸗ 
ckenburg: Er könnte ſich nur einem Antrage auf Reviſion des Homagial⸗ 


eides, nicht aber auf Aufhebung anſchließen. — Ref. Abg. Pflücker ver⸗ 


weiſt zur Rechtfertigung des Kommiſſionsantrages auf den Bericht. Der⸗ 
ſelbe wird darauf mit großer Majorität angenommen. — Die Petition des 
Gerichtsaſſeſſors Wilhelmi, betr. die Stellung der Gerichtsaſſeſſoren, wird 
auf Antrag des Ref. Abg. Schulz (Herford), der den nachträglichen Ein⸗ 
gang noch dreier denſelben Gegenſtand betreffenden Petitionen anzeigt, 
von der Tagesordnung abgeſetzt. Die Übrigen Petitionen werden den An⸗ 
trägen der Kommiſſion gemäß ohne Debatte erledigt. b 
Der ſechſte und letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Petitions⸗ 
Bericht der Unterrichtskommiſſion. Zu der Petition des Vorſtandes der 
Judengemeinde m Obornik, betreffend die Anſtellung eines jüdiſchen Ele⸗ 
mentarlehrers reſp. die Trennung der Juden von den Evangeliſchen zu einem 
beſonderen Schulverband, — die Kommiſſion beantragt Tagesordnung, — 


Jahrhunderte durch die ſchlechte Wirthſchaft und Mangel an Pflege der 


| Mengen, bis unſere neuere Zeit, die Wunder für Schottland gethan 
hat, auch wiederum Wald in Schottland angepflanzt hat. 


Keinen Baum gewahrt man häufiger in den Abhängen der Hoch- 
lande als die Lärche (Pinus Larix), während an den Seegeſtaden die 


Eſche und Elſe, in den Parks Laurus Cerasus und Ilex Aquifolium 


vorherrſchen. So wurde mir erzählt, als ich den herrlichen Park des 
Herzogs von Buccleuch in Dalkeith unter Leitung ſeines Obergärtners 
Mr. Mackintoſh, der 42 andere Gärtner unter ſich hat, durchwanderte, 
daß in dieſem Park ſich einige Hunderttauſend Exemplare von Laurus 
Cerasus und Ilex befänden. 


Die Anpflanzung der Lärchenbäume in Schottland verdanken wir 
dem Herzog von Atholl. Er hat die erſten Lärchen aus Tyrol geholt und 
ſie auf einem Raſenplatze vor ſeiner Wohnung zu Dunkeld angepflanzt, 
wo ſie jetzt zu großen hohen Stämmen angewachſen ſind. Der Herzog 
von Atholl hatte noch die Freude, mehrere der von ihm gepflanzten Lär⸗ 
chen als Schiffsholz in einer Fregatte von 36 Kanonen in die Welt ſe⸗ 
geln zu ſehen. 


Unter den anderen Bäumen „ die ich am Geſtade der Seen und in 
den geſchützten Thälern vorfand, Find mir auch beſonders herrliche Pla⸗ 
tanen aufgefallen und eine große Mannichfaltigkeit von exotiſchen Eichen⸗ 
arten. Wie die Lärche, jo find überhaupt die meiſten Bäume in Schott⸗ 
land aus der Fremde eingeführt worden, indem es der einheimiſchen 
Bäume ſehr wenige giebt. Auch an wundervollen Buchenpartien fehlt 
es nicht. Am meiſten frappirt hat es mich aber, daß die einzelnen 
Bäume uralt und urkräftig und dabei ewig jung erſcheinen. Welche 


Berathung falle der Kommiſſion zur Laſt. 


nimmt das Wort Abg. Langer hans, indem er ſich gegen die Motivirun 
der Kommiſſion wendet, die Ihren Antrag auch auf das 5 Meinung na 
durch die Verfaſſung beſeitigte Geſetz vom 23. Juli 1847 gegründet babe. 
Mit dem Antrage fee ſei er einverſtanden, da er das Verlangen der Pe⸗ 
tenten nicht den Intere en der Juden entſprechend halte und vollitändig für 
Unabhängigkeit der Schule von der Kirche ſei. — Abg. Dr. Möller berich⸗ 
tigt als Korreferent Namens des abweſenden Referenten den Vorwurf des 
Vorredners gegen die n Kommiſſion durch Hinweis auf Art. 
112 der Verfaſſung, wonach in Betreff der in Rede ſtehenden Verhältniſſe 
das Geſetz vom 23. Juli 1847 noch Geltung babe. Der Kommiſſtons⸗ 
Antrag wird hierauf ohne Widerſpruch angenommen und in derſelben Weiſe 
deren Klient die z Ubr. Nächſte Situnge Mont 

ami ießt die Sitzung um 3 Uhr. Nächſte Sitzung: Montag 10 
Ubr. Tagesordnung: Miltairetul. 


— Die Unterſuchungskom miſſion des Hauſes der Abgeordneten 
hat geſtern Abend ihre Arbeiten wieder aufgenommen, und heute cbenfalls 
fortgeſetzt. Die Miniſter des Innern und des Handels, ſo wie das Staats⸗ 
miniſterium Waren vor der Weihnachtsvertagung aufgefordert, von ihren 
Wahlerlaſſen reſp. Wahlinſtruktionen amtlich Mittheilungen zu machen. Das 
Staatsminiſterium bat gar nicht geantwortet; der Handelsminiſter bat, obne 
mat e 0 geſchrieben, die gewünſchten Mittheilungen würden 
nicht erfolgen; die Antwort des Ministers des Innern geht dahin, daß er ſich 
weder für verpflichtet erachten noch veranlaßt finden könne, die gewünſchte 
amtliche Auskunft zu ertheilen. Dieſe Weigerung ſowohl wie das indirekt 
bekannt gewordene Verbot der Reſſortminiſter an die Unterbehörden, den 
Requiſitionen der Kommiſſion Folge zu leiſten, wird natürlich von der 
Kommiſſion beſonders eingebend in Erwägung genommen werden. Mittler⸗ 
weile verlautet, daß die Magiſtrate mehrerer größerer Städte das in Rede 
ſtehende Reſkript der Miniſter als verfaſſungswidrig und rechtsverbindlich 
zurückgewieſen haben. Seitens einzelner Gerichte it den Requiſitionen der 
Kommiſſion bereitwillig Folge geleiſtet. 


— Die Budgetkommiſſion hielt heute Sitzung. Die Beſichtigung 
des Staatsichages will die Regierung nur dem Referenten perſönlich und 
vertraulich geſtatten; Beſchlußnabme wurde ausgeſetzt. In Bezug auf die 
Etatsvorlage für 1863 und den Geſetzentwurf für 1802, welcher bekanntlich 
nur einfach die Einnahme und Ausgabe nachträglich feititellen ſoll, hat Abg. 
v. Forckenbeck referirt; ſein Antrag wegen des Etats für 1863 geht auf ein⸗ 
fache Verwerfung, falls die Regierung noch überhaupt auf der Bergthung 
beſtehe; begründet iſt der Antrag damit, daß nach dem Schluß des Jahres 
ein Etatsgeſetz nicht mehr erlaſſen werden könne. In Betreff der Vorlage 
für 1862 deutete Referent vorläufig an, derſelbe ſei ohne Verſafungs ade 
rung überhaupt nicht berathungsfähig; ein Rechnungsgeſetz könne nicht ohne 
Weiteres ein Anhalt, für die Oberrechnungskammer bei ihrer Rechnungs⸗ 
prüfung ſein. Der Vertreter des Finanzminiſteriums hat, nach ausdrück⸗ 
licher Anfrage bei ſeinem Chef, die Erklärung abgegeben, die Regierung gebe 
die Entſchließung wegen des Etatsgeſetzes für 1863 lediglich dem Ermeſfen 
der Budgetkommiſſion anheim; die Verantwortung für die Verſpätung der 
Kon N Natürlich iſt das durch einfache 
Darlegung des thatſächlichen Verlaufs der parlamentariſchen Dinge im vo⸗ 
rigen Jahre zurückgewieſen. Nach längerer Diskuſſion hat die Kommiſſion 
fait einftimmig den Antrag — 11 das Haus möge die Etatsvorlage 
für 1863 einfach ablehnen; der Beſchluß würde ganz einſtimmig geweſen fein, 
wenn nicht eine kleine Minorität ftatt der einfachen Ablehnung die Motivi- 
rung durch eine Reſolution für beſſer erachtet hätte. Im Plenum wird die 
einfache Ablehnung gau mit ſehr bedeutender Majorität beſchloſſen werden. 
— Wegen der Vorlage für 1862 hat die Kommiſſion noch keinen Beſchluß 

efaßt; dieſelbe ſtand heute noch nicht auf der Tagesordnung; die betreffende 

eußerung des Referenten v. Forckenbeck war nur eine vorläufige Ankündi⸗ 
gung. Die Nichtannahme dieſes Geſetzentwurfs iſt natürlich unzweifelhaft. 
Der Bericht der Budgetkommiſſion über den Militäretat nebſt der ſpe⸗ 
99 5 Berechnung über die He aniſationskoſten (Ref. 

aron Vaerſt) liegt gedruckt vor. Es iſt eine eigene Lettie, dieſer Bericht. 
Nichts vergegenwärtigt klarer die Danaidenarbeit, an der ſich das Haus der 
Abgeordneten nun ſchon das dritte Jahr abmüht. Wiederum find die Vor⸗ 
gänge aus der Zeit des ſogenannten Proviſoriums rekapitulirt, wiederum iſt 
auf die Beſchlüſſe des Hauſes ſeit Anfang des Jahres 1862 verwiefen, wie⸗ 
derum der fortdauernde Mangel einer geſetzlichen Regelung der n 
tion hervorgehoben, und wiederum endlich iſt dem der geſetzlichen Grundlage 
entbehrenden Etat des Miniſteriums ein neuer, nach dem Maße der beſte⸗ 
henden Geſetze normirter Etat gegenübergeſtellt. 

Das Verfabren des Referenten und der Budgetkommiſſion in Bezug 
auf die Normirung der einzelnen Poſitionen iſt, wie erwähnt, genau daſſelbe 
wie in den letzten Jahren: Die Reorganiſationskoſten werden ſämmtlich ge⸗ 

richen und in ähnlicher Weiſe hat ſich die Kommiſſion aller principiellen 

uträge auch hier eben Jo enthalten, wie bei den anderen Etats in dieſem 
Jahre, Die Hauptzahlen find 1 Der Regierungsetat verlangt 
39,372,000 Thlr.: davon 37,845,000 Thlr. im Ordinarium, 1,526,000 Thlr. 
im Extraordinarium. Unter den letzteren ſind keine Reorganiſtrungskoſten, 
unter den erſteren n 0 Thlr., und dieſe will die Kommiſſion ſtreichen. 
Gegen den geſammten Militgiretat für 1861, welcher nicht ganz 33 Millio⸗ 
nen betrug, verlangt die Regiernng mehr 6,403,000 Thlr. Dazu find noch 
binzuzurechnen 3,157,000 Thlr als nur voriibergebende Erſparniſſe für die⸗ 
ſes Jahr, und zwar hauptſächlich durch frübere Entlaſſung fämmilicher Re⸗ 
ſerven und jpätere Einſtellung der Rekruten, über 1½ Million Erſparniſſe 
bei der Naturalverpflegung in Folge geringerer Ankaufspreiſe und Verwell⸗ 
dung von Reſervebeſtänden zur laufenden Verpflegung 800,000 Thlr., durch 
Beſchränkung der Uebungen der Trainformation 258,000 Thlr. Unter Zu⸗ 
rechnung dieſer nur vorübergebenden Erſparniſſe würden die Geſammtaus⸗ 
gaben für die Militärverwaltung einſchließlich des Extraordinariums nach 
dem Regierungsetat eigentlich über 42, Millionen betragen, alſo über 9½ 
Millionen mehr als im Jahre 1861 bewilligt ſind. Dabei iſt endlich noch zu 
berückſichtigen, daß die Koſten für die bisher noch unterbliebene Errichtung 
der fünften Eskadrons bei den 8 Huſaren⸗Regimentern ſowie die Koſten für 
die fernere vollſtändige Reorganiſation der Kavallerie in dieſen 42, Millio⸗ 
nen noch nicht inbegriffen ſind. 


Bogs, ſich finden. Jene alte Bewaldung ſchwand aber im Laufe der Baumgruppen man in den Hochlanden auch ſehen mag, man gewahrt 


keine, welche man nicht abzeichnen möchte. 

Der Wachsthum der Bäume an den Ufern der Hochlandſeen bietet 
viele Abnormitäten dar. Hier und da quellen dicke Eichbäume, wie es 
ſcheint, aus den nackten Felsſpalten hervor. Zuweilen hat eine prüchtige 
Eiche ganz allein von der Spitze eines Felſens Beſitz ergriffen und ent⸗ 
faltet hier königlich und weit herrſchend ihre Zweige. Es ſcheint fait, als 
lernten die Bäume hier zwiſchen den Felſen und Klüften, wie die Ziegen, 
das Klettern und ſonſt allerlei Kunſtſtücke, welche man ſie auf gewöhn⸗ 
lichem Boden nicht ausführen ſieht. So begegnet man Bäumen, die mit 
einem Theile ihrer Aeſte wieder in den Boden gewachſen find. Da, wo 
die Aeſte Wurzeln geſchlagen haben, ſprießen nach allen Seiten abermals 
Zweige heraus, und dieſe Zweige beugen ſich wieder zum Boden, um 
wiederum Wurzel zu ſchlagen. Als Urſache hiervon muß man eine durch 
die Bodengeſtaltung herbeigeführte unnatürliche Neigung der Bäume an⸗ 
nehmen. 

5 Zu den auffälligsten Pflanzen in den Hochlanden gehört Arctosta- 
phylos Uva Ursi, ein ſtruppiger Strauch, welcher viele Quadratmei⸗ 
len bedeckt, mit liegendem Stamme und ſteifen, glatten, immergrünen 
Blättern, roſenrothen Blüthentrauben und kleinen mehligen rothen Früͤch⸗ 
ten, welche eine vorzüglich beliebte Nahrung für das Federwild bilden. 
Ferner wächſt Erica cinerea überall in den Hochlanden, ſo weit die Ve⸗ 
2 85 reicht; ferner Narthecium ossifragum, Parnassia palustris 
u. ſ. w. N 


(Fortſetzung folgt.) 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 7. Januar. Ein Unteroffizier des 6. Regiments hat fich 
geftern, nachdem er eine 24ſtündige Arreſtſtrafe verbüßt, erſchoſſen. Die 
nähere Urſache dieſes Selbſtmordes iſt nicht aufgeklärt. t 
— [Salon- Konzert] Den Glanzpunkt des geſtrigen Radeckſchen 
Konzertes bildete der dritte Theil des reichhaltigen, fait nur klaſſiſche Muſik 
enthaltenden Programms, die Ouverture „Meeresſtille und glückliche Fahrt‘ 
von Mendelssohn, und Mozarts vorzügliche G-moll-Sinfonie, die beide mit 
der Sauberkeit und Akkurateſſe, welche wir von der ſtrebſamen Kapelle ge⸗ 
wohnt find, vor einem großen Auditorium vorgetragen wurden; nur ließen 
die Fagotte an einzeinen Stellen ſtörende Schwankungen in der Reinheit 
wahrnehmen, die wir aber wohl nur auf Rechnung der auf die genannten 
Inſtrumente unangenehm eimwirkenden Wärme des naben heißen Ofens zu 
ſetzen haben. Mit großem Beifall nahm das Publikum auch Bachs „Nach⸗ 
ruf an a 2 feine Nuancen von der Kapelle recht brav zur 
racht wurden. 7 

angenehme Ueberraſchung.] Als geſtern Abend der Re⸗ 
ſtaurateur B. in der Friedrichsſtraße aus dem Konzert kam, eilten ihm ſeine 
Leute mit der unangenehmen Nachricht entgegen, er ſei beftohlen worden. 
Die Diebe waren nämlich während ſeines Fortſeins in eins ſeiner Zimmer 
gedrungen, wo ſie nicht nur ſeinen Kleiderſchrank ausgeräumt, ſondern auch 

verſchiedene andere Geſtenſtände, ſelbſt Geld mit ſich genommen haben. 
— [Feuer.] In dem Geſchäftslokal des Kaufmanns Adolph Aſch in 
der Schloßſtraße brach vorgeſtern Nachmittag zwichen 4 und 5 Uhr Feuer 
aus, welches indeß, ehe ein erheblicher Schaden entſtand, gelöſcht worden it. 
Bei näherer Beſichtigung hat ſich ergeben, daß Hr. Aſch dicht an dem Ofen 
ein blechernes Gefäß, welches mit Gasäther gefüllt war, geitellt batte, an 
welchem der Hahn durch zufälliges Anſtaßen berumgedrebt, war. Der in 
. deſſen ausgelaufene Aether batte ſich an dem im Ofen befindlichen 

euer entzündet. 3 15 7 l 5 
Bromberg, 6. Januar. Wie die „Patr. Ztg.“ hört, wird 
Hr. v. Viebahn in Oppeln an die Stelle des Regierungspräſidenten 
v. Schleinitz hierſelbſt kommen. — Seit 8 Tagen iſt der hieſige Theater- 
Kapellmeiſter S. verſchwunden; alle Nachforſchungen ſind bis jetzt 
vergeblich geweſen. Man glaubt, daß demſelben irgend ein Unglück zuge⸗ 
ſtoßen ſei. In feiner Wohnung hat man ſeine Sachen und Koffer vorge⸗ 
funden. — Bei dem Herrn v. Polezinski auf Sleſin iſt eine Hausſu⸗ 
chung nach einem gewiſſen Szarfyn ski, der der Anwerbung hieſiger 
Einwohner für die Inſurrektion in Polen verdächtig iſt, gehalten worden. 
5 Szarfynski wurde zwar nicht gefunden, dagegen in der Nähe des 
utes acht Pelze, wie ſie die Inſurgenten in Polen zu tragen pflegen. 
— Auch hier ſollen einige Hausſuchungen in polniſchen Angelegenhei⸗ 
ten ſtattgefunden haben. — Als Adjutant bei dem Inſurgentenführer 
Becchi, der vor etwa 14 Tagen in Polen riegsgerichtlich erſchoſſen wor⸗ 
den, ſoll auch ein ehemaliger Kaufmann Sz. aus Poln. Crone fungiren. 
Er übernahm, als die aus 300 Reitern beſtehende Infurgentenbande von 
den Ruſſen verſprengt und Becchi gefangen genommen war, das Kom⸗ 
mando über etwa 50 Mann, die ſich wieder zuſammengefunden hatten 


und der Weichſel zujagten. N . 
E Bromberg, 6. Januar, [Aus Polen; Wechſelfälſchung; 
Theater.] Ein deutſcher Gutsbeſitzer aus der Gegend von Wloclawek er⸗ 
zählte bier: Kurz vor Weihnachten rückten in Wloclawek 450 Mann pol⸗ 
nischer Infurgenten ein, meldeten ſich bei dem Militärchef und baten um 
Aufnabme in das ruſſiſche Militär. Die Leuten 1 N im höchſten Grade 
elend aus und bereuten ihre Verblendung rückſichtlich der Betheiligung an 
dem Aufitande, wodurch fie unglücklich geworden wären. Auf ihren Geſich⸗ 
tern las man Spuren der Entbehrung, des Hungers ic. ihre Körperbedeckung 
war zum großen Theil ſehr mangelbat, bei einigen Individuen ſogar zer⸗ 
lumpt. Die ruſſiſche Vebörde it ihrem Wunſche, ſie in das Militär einzu⸗ 
reihen, wodurch fie, wie fie ſagten, vor dem Hungertode und gänzlichen. Unter⸗ 
nge geſchützt wären, nachgekommen. Mebr als die Hälfte dieſer 450 
Mann ol übrigens aus deutſchen, franzöſiſchen und. italtentfchen Bumm⸗ 
lern aller Art beſteben. Kleine Inſurgententrupps von 8—18 Mann tauchen 
in der Umgegend von Wloclawek, namentlich nach der preußiſchen Grenze zu 
doch noch bin und wieder auf, wenngleich ihnen die ruſſiſche Wachſamkeit 
einen großen Schrecken einſagt. Diele Inſurgentenbanden, meiſtens Ver⸗ 
ſprengte, die ſich nach längerem Umherirren wiedergefunden haben, bilden ein 
pollſtändiges Raubgeſindel in Polen. Sie treiben Straßenraub und über⸗ 
fallen zur Nachtzeit je nach ihrer Stärke größere und kleinere Beſitzer, um 
bon ihnen Geld und geldeswerthe Gegenſtände zu erpreſſen. So kamen vor 
Weihnachten in einer Nacht auch etwa 8 ſolcher nach dem unweit Thorn auf 
polniſchem Gebiete belegenen Grenzdorfe Udrowie, das meiſtentheils von 
deutſchen Bauern bewohnt wird, klopften an ein Haus an und begehrten Ein⸗ 
laß. Ein Knabe öffnete zwar, theilte ihnen aber mit, daß ſeine Eltern ab⸗ 
weſend wären und vielleicht exit in einer Stunden zurückkommen würden. 
„Das thut nichts“, ſagten die Räuber und verlangten die Schlüſſel zu den 
Spinden, Schränken zc., der Knabe gab dieſelben, ſchlich ſich jedoch unbe⸗ 
merkt hinaus und lief nach dem nach dem nahen Kruge, wo eben eine 
deutſche Hochzeit gefeiert wurde, und ſich die Eltern des Knaben auch 
befanden. Sofort machten ſich etwa zehn Bauern und Knechte mit 
derben Knüppeln bewaffnet, auf den Weg nach dem überfallenen Hauſe 
und fanden die Subjekte gerade bei der beſten Arbeit. Sie batten Schränke 
und Spinde geöffnet und packten ein, was nur irgend fortzubringen 
war. Als ſie bei ihrem Geſchäfte ſo anüng Spun überraſcht wurden, ſagten 
fie zunächſt, fie handelten im Auftrage und Sinne der poluiſchen National 
regierung, für welche kein Opfer zu groß fein müſſe e. Die Bauern woll⸗ 
ten indeß biervon nichts willen und erklärten die 8 Indipiduen für ihre Ge⸗ 
fangenen. Als ſich dieſe nun zur Wehr ſetzten und entwiſchen wollten, wur⸗ 
den fie, nachdem ſie überwältigt und theilweiſe wohl auch mit den Knüppeln 
traktirt waren, ſämmtlich gebunden, auf einen Wagen geladen und noch in 
derjelbigen Nacht unter ſtarker Begleitung nach Wloclawek abgeführt. 
Seit etwa zehn Tagen iſt der bieſige Kommiſſionär Becker, der hier chon 
mehrere Jahre auf großem Fuße gelebt und namentlich eine fürſtliche Tafel 
efübrt hat, mit Hinterlaſſung einer bedeutenden Summe gefälſchter Wech⸗ 
el, im Betrage, wie man hört, von 20,000 Thlr., durchgegangen, Viele Brom⸗ 
berger Bürger ſollen erhebliche Summen dabei eingebüßt, ja einige ſogar ihr 
ganzes Vermögen verloren haben. Ein Kaufmann, H. hat, wie man er⸗ 
erzählt, in feinem Pulte über 4000 Thlr. lautende falſche Wechſel liegen. 
Das Giro zu manchen Wechſeln ſoll öfter von einem hieſigen Gaſtwirthe aus 
efälligkeit gegeben und er dadurch in eine ſehr prekaire Lage gerathen ſein. 
f ift er Ar Ki DA die Gaſtwirthſchaft, wie man glaubt, nicht 
einer Mutter gehört. 1 nen 
x Cbodzieſen, 6. Januar. Am Montag ereignete ſich hier ein Un⸗ 
lücksfall entſetzlicher Art. Eine alte, dem Trunke ſtark ergebene Frau, die 
ſchon zu öfteren Malen Feuersgefahr durch ihre Unvorſichtigkeit veranlaßt 
at, batte ſich zur Bekämpfung der Kälte auf einen Koblentopf geſetzt ihre 
Nader fingen Feuer, wodurch den Tod der Unglücklichen herbeigeführt 


ihm, ſondern 


4 
Vermiſchtes. 


Berlin. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, am Neujahrstage 
hier eine Falſchmünzerbande zu entdecken, welche ſeit länger als Jahresfriſt 
durch Verbreitung falſcher Banknoten von 100 Thlr. und 25 Thlr. und fal⸗ 
ſcher einthaleriger Kaſſenanweiſungen den Geldverkehr unſicher gemacht 
bat. Ueber die Details der Entdeckung wird Folgendes berichtet: Einige 
Tage vor dem Jahresſchluſſe war von einem Schlächtermeifter in der Leipzi⸗ 
gerſtraße ein Hundertthalerſchein ausgegeben worden, der als falſch erkannt 
wurde. Bei der Nachſorſchung wies der Schlächter den richtigen Erwerb 
nach und äußerte, daß der Schein ſehr einem andern ähnlich ſei, den 
er vor einiger Zeit von dem Koch Bötticher zur Zahlung für Fleiſch er⸗ 
halten, aber am andern Tage dieſem als verdächtig zurückgegeben habe. Die 
erſte Nachforſchung nach Bötticher blieb fruchtlos. Als er endlich er⸗ 
mittelt und verhaftet wurde, geſtand er, jenen falſchen Schein wiſ⸗ 
ſentlich ausgegeben und zu dieſem Zweck von dem durch ſeine Ankündigung 
von Magenkuren bekannten Dr. Emil Voigt in der Viktoriaſtraße erhalten 
zu haben, der ihn auch zu weiteren Verhreitungen engagirt habe. Voigt 
wurde gleichfalls verhaftet, und die weiteren Nachforſchungen ergaben, 
daß ſich die Fabrik der falſchen Banknoten bei dem Lithographen Theodor 
Boͤbden und feinem Bruder Albert in der Adalbertſtraße 32 befand. Bei 
der Hausſuchung wurden zwar keine falſchen Scheine vorgefunden, jedoch 
Apparate und ein abgeſchliffener Stein in Beſchlag genommen, auf dem durch 
die Behandlung mit chemiſchen Präparaten in der lithographiſchen Anftalt 
von Winckelmann bald die matten Bilder eines Hundert und eines Fünf⸗ 
undzwanzigthalerſcheins zum Vorſchein gebracht wurden. Bötticher hat volle 
Selländuille abgelegt. Aus den Ausſagen iſt Folgendes ermittelt. Der Litho⸗ 
graph Böhden hatte zuerſt den Plan gefaßt, faliches Geld zu fabriziren, und 
dies zunächſt in einer dem Bötticher gehörenden Sommerwohnung in Schöne⸗ 


berg gethan. Das gebeimnißvelle Verhängen der Fenſter erregte ſchon damals 


Aufmerſamkeit. Später zog er zu ſeinem Bruder in der Adalbertſtraße. 
Voigt ſcheint beſonders thätig bei dem Unterbringen der gefälſchten Scheiue 
geweſen zu ſein und beſchafſte dem Böhden auch, da die Einthalerſcheine zu 
wenig lohnten, die größeren Originalſcheine, die dann mit Hülfe der Photo⸗ 
graphie (Photo⸗Lithographie) auf den Stein übertragen und angefertigt wur⸗ 
den. Die Nachahmung war fo täuſchend, daß meiſt nur das geübte Auge 
der Bankbeamten die Fälſchung erkennen konnte. Von den Hundert⸗ und 
Fünfundzwanzig⸗Thalerſcheinen ſoll eine bedeutende Anzahl, man ſpricht von 
600, angefertigt und namentlich am Rhein untergebracht worden ſein. 
— —— — 


Gewinn⸗Liſte 
der I. Klaſſe 129. Rönigl. preuß. Klasen. Lottetie. 

(Nur die Gewinne über 20 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 

in Parentheſe beigefügt.) 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe ſind folgende Num⸗ 
mern gezogen worden: 2 . 
a e von 5000 Thlr. fiel auf Nr. 59,571 nach Köln bei 

eimbold. 

77 93 107 54 249 (30) 65 358 67 76 89 438 95 550 (50) 69 

620 (30) 720 (30) 70 83 86 90 936 (30). 1026 66 (40) 106 53 63 
(30) 278 306 72 (30) 401 31 (50) 52 628 754 75 85 99 869 78 
(30) 84 936 46 53 74 83. 2088 303 53 421 528 35 58 90 96 607 
93 743 (30) 817 991 (40). 3001 2 (30) 33 107 39 44 64 89 (30) 
214 77 92 98 414 537 94 626 (30) 61 705 (30) 51 55 833 41 49 
52. 4013 28 64 131 92 207 8 10 36 91 379 554 66 613 15 23 
39 73 88 741 48 80 83 809 63 98 (40) 936. 5057 122 (30) 36 59 
200 3 (30) 20 53 313 21 31 49 62 71 426 47 50 56 533 69 73 82 
646 780 842 45 63 935 41 (30) 6002 10 16 22 96 116 37 65 223 
38 46 327 (30) 39 89 92 414 41 53 (60) 72 510 22 42 638 48 65 
70 90 747 66 89 801 40 49 88 937 76 98. 7011 32 38 86 120 51 
30) 239 68 (30) 324 26 61 413 85 500 27 62 75 78 633 35 51 
2 81 707 50 66 851 (80) 61 (30) 66 87 922 (30) 63 69. 8003 22 
59 84 124 68 81 228 45 74 91 94 (40) 370 77 80, 434 (40) 35 61 
65 546 678 88 818 82 84 959 81. 9065 95 126 94 389 (50) 416 
51 (40) 54 84 568 610 23 74 92 819. 

10,002 113 70 99 250 97 333 54 56 64 (40) 417 522 62 (30 

67 76 605 67 724 26 95 817 31 67 955 495 11,006 (30) 315 
50) 79 232 63 375 78 530 36 42 63 609 43 (50) 83 77386 825 
02 24 25 55. 12,229 338 57 482 521 40 (30) 675 94 718 55 842 
43 (30) 49 931 45 61. 13,050 88 149 85 386 403 93 543 (40) 52 
82 622 40 44 (30) 749 893 95t 86. 14,014 80 160 214 63 67 
72 78 (30) 359 73 86 501 61 655 60 61 738 68 814 88 901. 
15,159 64 316 61 419 37 502 25 76 612 713 (30) 59 65. 16,072 
130 248 56 65 304 401 6 7 (30) 73 93 (50) 593 616 (50) 25 69 
93 847. 17,078 90 105 68 203 8 340 417 43 565 609 62 76 
92 708 46 809 958 60 70 75. 18,036 109 87 281 85 3ʃ2 
35 64 (50) 412 20 88 596 695 755 822 46 (30) 911 49 (60) 64 
80 81 88 (30). 19,045 58 (30) 145 87 (80) 214 36 348 53 476 574 
662 747 97 816 57 75 916. 

20,008 (40) 55 (50) 110 13 (30) 34 (30) 232 482 724 64 874 
922 27 93. 21,049 62 93 147 61 96 207 10 429 32 61 90 520 80 
795 (100) 870 913 80 (40). 22,008 112 49 70 (30) 216 (30) 29 78 
324 50 70 486 529 43 (60) 54 (60) 84 87 90 (30) 622 54 (30) 772 
(40) 810 54 951 71. 23,240 46 53 72 385 441 510 63 68. 669 
97 733 73 895. 24,004 15 47 (30) 70 73 183 204 23 30 385 430 
84 501 14 32 81 91 618 47 (30) 875 921 94, 25,102 (30) 64 396 
457 553 73 83 714 49 50 70 993. 26,017 230 402 29 (40) 87 
525 80 (50) 696 (30) 756 90 803 23 50 (50) 92 903 4 9 87. 27,004 
7 23 (30) 5 132 34 289 422 (30) 78 80 514 35 80 91 719 35 68 
30) 803 919 76. 28,072 82 (40) 233 (50) 43 81 300 77 414 570 

4 736 (40) 916 49 88 (30). 29,023 71 135 264 300 437 53 97 
517 60 66 605 84 96 841 938 50, 

30,097 99 202 4 27 34 78 328 29 78 (80) 406 25 56 89 512 
24 32 48 (60) 57 78 607 73 703 13 (40) 20 65 70 74 96 843 (40) 
81 949 94 95. 31,006 9 57 72 193 267 76 359 (40) 63 86 406 65 
514 28 827 66 947 58 97, 32,032 85 105 (50) 17 56 61 (50) 96 
257 329 62 (1200) 589 (60) 665 717 907 38 56 (40) 72 84. 33,016 
52 67 (30) 88 180 83 293 366 80 496 542 633 44 (50) 810 (50) 
51 93. 34,053 118 23 (30) 36 62 66 82 86 236 64 (1200) 339 83 
46781 779 984 (30). 35,029 203 13 349 56 (30) 406 35 72 75 
597 603 34 799 806 25 80 909 22 24 40 87 (40). 36,001. 49 83 
134 221 26 (30) 314 20 46 TI (30) 482 637 81 774 845 07 85. 
37,011 17 77 92 134 94 219 56 (30) 61 (30) 74 91 326 93 406 (30) 
22 543 604 (40) 9 14 21 724 880 955. 38,138 58 222 308 433 
548 630 748 (30) 832 46 958. 39,017 104 250 (30) 97 341 65 
403 19 37 503 (30) 27 82 610 63 731 63 87 852 72 (30) 73 89 


913 26 78 84. 

40,039 45 98 121 85 266 301 12 84 96 4ʃ2 46 47 51 558 
653 70 75 77 95 (40) 701 2 8 29 71 91 (30) 828 83 (80) 84 945 
96. 41,022 24 35 79 88 147 200 38 40 74 87 309 20 57 418 64 
71 90 639 59 709 (30) 20 837 52 902 5 13 42 (40), 42,004 5 8 
45 87 131 41 44 245 84 (30) 96 322 30 61 438 95 
602 8 12 (50) 28 31 712 824 (30) 52 901 2 12 48 73. 43,049 178 
90 243 64 69 96 324 92 537 45 69 651 (30) 80 765 825 75 82 


505 43 95 


914 29 55 61 63 (30) 71 (30). 44,027 38 (70) 122 24 46 77 7 
81 85 90 557 81 95 616 23 751 76 BY 56 85 916 88 18011 
178. 297 (30 369 (30) 491 539 603 81 804 964 87. 46,008 23 
34 76 93 107 86 223 28 (30) 359 540 47 89 605 21 25 29 47 79 
731 57 70 90 829 949 50 (30). 47,008 (30) 54 58 68 111 35 54 
216 3019 447 80 82 51057 615 31 797 898 916 (40) 42. 
43,001 27 36 48 77 86 108 86 91 337 (30) 40 61 405 (30) 48 91 
530 919 05 a 60) 5 53 000 sh. 917 83. 49 020 80 86 163 
5 245 0 72 90 (30) 5 
651 725 38 80 819 29 35 8 57 86 907 90 2 ene 
177 ge 140 (30) 47 51 201 28 (50) 318 (40) 54 459 699 770 814 
105 Da 70 9. 51,190 225 40 327 412 31 56 59 95 611 26 91 
10 (40 910, 52,030 73 123 27 (50) 254 318 19 49 53 89 (50) 457 59 
a: 40 10 541 81 600 8 758 64 816 68 93 987. 53,130 71 80 90 
a 403 631 86 708 73 819 922 38 51 (30) 69 (30) 86. 
i (60) 40 63 295 389 96 427 (40) 42 84 (30) 88 (40) 535 73 
96 633 96 705 40 850 87 92 939 (40) 62 90 97. 55,004 41 156 62 200 
8 17 19 59 72 75 371 (30) 435 87 99 567 79 646 69 97 745 (30) 46 
19 84 845 (70) 68 92 904 6 16 30 49 61. 56,044 75 95 (30) 97 188 
204 74 (30) 328 413 (60) 73 535 793 854 937 65 87. 57.021 106 235 
44 300 54 565 609 712 36 75 805 7 931. 58,010 175 227 35 43 51 
5 580 8 50 0 8 600 
. 59, 60 34 : 
628 a 8 5 9 5 490 St 901.69 88. ane ne 
60,033 85 181 244 361 87 414 (40) 60 503 85 ; 7 
66 69 75 86. 61,013 150 (50) 206 97 340 91 435 529 33 52 625 27 
30 34 41 78 810 87 925 53. 62,196 244 364 420 (30) 23 547 609 749 
861 89 99 (30) 938 48. 63,012 127 450 73 219 2 25 55 349 410 20 
41 97 589 757 66 71 (50) 79 863 (30) 77 910 48 58. 64,000 29 54 
(30) 101 49 64 87 94 213 72 (30) 96 (70) 475 819 62 912 89, 65,063 
81 93 95 186 451 530 83 618 47 48 76 98 705 (30) 28 82 819 (30) 31 
47 72 953 58 (40) 69 (30) 84. 66,019 40 (40) 111 211 20 70 317 
(1200) 31 73 (40) 544 670 737 39 839 87 981. 97 044 (30) 104 6 53 
59 70 205 44 52 56 334 (30) 76 86 420 60 501 (40) 27 613 96 (30) 
25 5 8 25 RE 1 1 68 81 248 330 42 92 400 507 14 
73 751 40. 69,07 55 253 98 358 74 76 84 91 2 
54 90 015 90 110 59 76 938 63 91, ee 
70, 180 83 (50) 228 48 60 382 434 (50) 523 75 77 613 
32 721 63 Ti 72 95 820 45 70 93 917 23 24 050 71,059 65 114 
16 53 (30) 256 65 305 10 12 13 28 45 52 455 67 581 616 38 710 
948. 72,104 66 67 91 222 (40) 484 500 22 (30) 625 40 67 769 
808 23 26 88 934 86 90, 73,010 (40) 16 19 (30) 52 58 193 218 15 
50 319 (70) 23 29 97 478 86 91 (80) 529 33 37 (30 633 97 (40) 
728 56 (80) 58 855 909 27 49 60. 74,002 9 15 17 36 173 212 72 
84 332 489 506 28 602 19 97 720 22 49 66 (80) 96 807 990 
75,061 109 12 339 73 84 88 (40) 401 11 36 (30) 38 92 528 83 615 
81 (30) 702 9 810 29 43 48 58 (40 TI 81 94 97 909 12 17 34. 
76,041 57 154 59 202 56 73 358 77 (40) 437 (60) 64 74 96 97 510 
17 669 711 (50) 69 93 807 33 927 49 50. 74,102 239 435 54 82 
542 (50) 60 62 (30) 602 7 (50 18 34 76 (50) 719 84 93 808 11 89. 
18,114 30 201 9 (30) 338 47 85 (50) 87 434 (30) 91 524 (30) 94 
697 843 (30) 935 85. 79,088 (40) 131 81 92 257 (40) 61 327 36 
50 429 37 526 63 71 76 94 623 70 87 839 48 98 959 99. 
80,003 (30) 42 103 4 (50) 8 (400 53 76 325 26 404 86 92 (30) 
567 632 67 730 83 813 67 911 19 29 (60) 66 (30) 84. 81033 52 
70 133 65 238 90 365 416 (30) 26 (30) 34 530 40 608 (40) 31 
58 753 61 92 803 35 36 83 88 (30) 919 26 (100) 43. 82,105 55 56 
225 44 336 443 (30) 48 (30) 83 507 601 3 21 63 (30) 73 719 801 
17 53 95 (60) 924. 83,113 204 46 328 53 457 88 581 778 85 
872 80 936 91. 83,092 165 95 201 9 373 469 536 65 72 660 
702 3 832 974 82 91. 85,088 990 231 316 33 553 66 99 (60 
875. 86,003 103 4 29 (40) 84 89 97 364 (40) 67 84 406 7 65 7 
82 84 515 34 606 13 72 84 770 900 75 818 26 35 52 971. 87,070 
101 15 29 27 (500) 232 (40) 50 99 407 37 93 (30) 562 70 152 66 
89.001 (30) 6 108 81 "248 5791.98. 348 42 54 80.9 544 26 77 
8 2452 442 5 
647 55 a 1 60 999, Re 
ö 192 210 16 (30) 79 428 63 568 608 701 12 35 
66 803 38 (30). 91,010 13 47 92 280 90 307 (40) 16 50 80200 5 
6300 46 (80) 52 61 539 661 (70) 68 832 64 (30) 96 985. 92,047 
101 35 39 41 90 215 19 56 (80) 87 416 616 18 (40) 55 78 94 702 
39 56 76 821 93 (30) 908 39 48 97 (50), 93,062 60 71 122 28 72 
40 . , d ah c n 0 88 00 
. 94, 5 593 654 73 706 
910 20 35 38 62 65 86. e e 


Angekommene Fremde. 
Vom 7. Januar. 

OEUMIG’S HOTEL DE FRANCE. Graf Arco aus Wronczyn, Amtsratb Klug 
aus Mrowino, Techniker Biestowski aus Dabrowko, Frau Ober: 
amtmann Opitz aus Lowenein, die Gutsbeſitzer v. Twardowski aus 
Kempa, Grunwald aus Dworzysk und Müller aus Miechowice 
Major a. D. Jaerſchty aus Reiskan, Oberamtmann Jaerſchky aus 
Krgſane, Rittergutsbeſitzer Jaerſchky aus Reichen, Stallmeiſter 


v. Eck aus Kalau. 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski aus Rothd 
Frau v. Zeronska aus Grodziſzko, Geiſtlicher Machte — 


Koebnitz. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Oberſt v. Frankenberg aus i 
Kaufleute Ziegler aus Bern, Betts aus 8 — 


aus Berlin. 
BUsch's HOTEL DE ROME. Dr. phil. Beckhaus, Rentier Nei 
Fritſch aus Berlin, Lientenant Feſt nebſt Pale e 2 5 5 
STERN’S HOTEL DE L EURO EE. Gutsbeſitzer v. Palczewski aus Zakrzewo 
Fräulein v. Ulatowska aus Malachowo, Rechtsanwalt Serten aus 
1 1 A Maki ebe Groß aus Elberfeld. 
. Gutsbeſitzer Großmann aus; i i 
Kann ka 11 nis A ge x us Oſtrowite, Kreisbaumſtr. 
Privatier Wilde aus Schri i 
daun e a ae a chrimm, Frau Rittergutsbeſ. 
„ Gutsbeſitzersſohn v. Sobieraiski und Generalbevollmächti 
Jaraczewski aus Nawe die Gutsbeſitzer Bleſzynski ans 1e 
rzewo, v. Kierski aus Podſtolice, v. Bienkowski aus Smuſzewo und 
bol b PARIS, Wevotmichtigter 8. 9 
Bevo tigter Wegner aus Miloslaw . 
ter Kurzynski aus Dobieſzewko, Gutsvachter Get ung N 


trzanowo. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufl. 3 2 
Landsberg aus Kosten, Flante aus June ee ea 
(te, Wartzti aus Peyſern, Kroener aus Rawicz, Koenigsberg nebft 
Frau aus Grätz, Frau Davidſohn aus Gniewkowo. 


wurde. — er a HE 
Inſerale und Körfen-Jlachrichten. 


Hanpelsregifter. „setragen worden. 


Das bierorts unter Firma 42. . Jae 
beſtandene Handelsgeſchäft, deſſen Juhaber der 
Kaufmann Herrmann Schie Jaffé zu Po⸗ 
ſen war, he Vertrag auf den Dr. med. 
Heinrich Sraentel zu Poſen übergegangen 


nd die obige Firma 
5 77. N. J Nachfolger 


verändert. Dies iſt bei Nr. 348, und die von[Chauſſesgeld⸗Erheber⸗Etabliſſements Dufi 
Duſiner Abbauten und 
Poſen für ſein am 31. Dezember d. J. exridh: [8,97 auf der Dolzig⸗Goſthner Provinzial⸗ 


dem Kaufmann Herrmann Schie Jaffé zuſbei den 


tetes Handelsgeſchäft angemeldete Firma 
5 u A S. Jajf: 


unter Nr. 693 des Firmenregiſters heute ein" auf den 23 Januar 1864 


Poſen, den 31. Dezember 1863. 
Nönigliches Areisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Chauſſee, ſoll an den Mindeſtfordernden ver⸗ 8 
dungen werden, und ift bierzu ein Termin Der Wege-Bauinſpektor Zunge. 


. Vormittags 10 Uhr 
im Neberſchen 


men werden. 


Nummerſteinſſehen werden. 
Schrimm, am 28. Dezember 1863. 


Polizeiliches. 
r Den 6. Januar 1863 aus Friedrichsſtraße 
auberaumt, wozu e e e eee nen De 
. qualifie er ein⸗ rock m > „e AR 2 
5 3 werden mit dem Vemerken, daß nach meer e e a Ihmarier Bede g mittags um 11 Uhr werde ich im Auktions⸗ 
eendeter Lieitation keine Nachgebote angenom- füttert, ein Paar braune gepunkte Buckskin⸗ Lokale Magazinſtraße 1 


8 ti)‘ Die Anſchläge und Zeichnungen nebſt Liei⸗ ein gu Schlafrock, vi | 
eee  Bhe Re Sk Tan 
tags 3 Uhr in meinem Geſchäftszimmer einger) Spiegel, bunter Rand. 


Pferde⸗Auktion. 


Freitag den 8. Januar c. Vor⸗ 


Beinlleider, ein Paar graue Sommerbeinkleider.“ 2 gut gerittene und einge: 
fahrene Pferde 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
Berlinerſtraße 27/6 iſt zu verkaufen. Pas . jon skommiſſari 
©. A. Seidemann. Auktionskommiſſarius. 
a (Beilage.) 


5. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 7. Januar 1864. 


Bekanntmachung. | 
In Gemäßbeit der allerhöchſten Privilegien Produkten⸗Kommiſſions⸗Geſchäft 


Eichen⸗Nutzholz reſp. Schiffshölzer angefallen, gehe in acht Looſen im Wege der Li⸗ 
vom 30. Juni 1858 und 13. März 1862 ſind 


von nachſtehen 
nach dem Amortiſationsplane für die Meſe⸗ F. W. Lustig _ HE EEE Loos 1. umfaßt 100 Stämme mit 6,573 K' im Reviere ellefeld 
ritzer Kreisobligationen am heutigen Tage] empfiehlt ſich der reſp. Geſchäftswelt. FFV 2. 309 = 11238 „ er e 5 
3100 Thaler in Kreisobligationen ausgelooſtſ Gewährt bei Konſignationen Vorſchüſſe. m, 11 G 5 ri teritrafie 30 3 „7499 22852» Jagen 34. des Blankenſeeer Revier, 
und hierbei gezogen worden: ri Korreſpondenz franko. erlin, Große * oe Be 4. 233 ‚ 8,082 = in den ac 36. und 39. Blankenſeeer 
e eee, , = 12 = + 300 > immamühunee nu. 
2. in Apoints zu 100 Thlr. S Stück | U un U lt 6 358 „17,996 + im Jagen 74a. des Reviers Chruſzezyn, 
e e Merliniſche euerberſicherungs-Auſtalhlh' s „ eee 
3. in Apoints zu 50 Thlr. 15 Stuck gegründet 1812. Für den Verkauf der Looſe 1. bis inkl. 4. haben wir einen Lizitationstermin auf den 
52 5 85 70.57 3 5 Wir "Re biermit h Lich Kenntniß daß wir dem Herrn 19. l. M. von Vormittags 9 Uhr ab 
r Thlr. in Poſ. im Forſtamts⸗Lokale Friedrich⸗Wilhelms⸗Hahn 
124.381. 140. e 57 SE dol ichtenste n in Poſen für den Verkauf der Looſe 5 bis inkl. 8 auf den g 


— 


in Apoints zu 25 Thlr. 40 Stück eine Geueral-Agentur für den Regierungsbezirk Poſen übertragen, und ihn zum Abſchluß 


Litt. D, Nr. 14 79. 91. 176. derfi en, jo wie zur Ausſtellung von Verficherungs= Dokumenten bevollmächtigt 
202. 224. 302. 310. 315. 354. NEON „ſo wie zur Austellung 9 9 
414. 520. 607. 808. 938. 1011. 0 


1411. 1504. 1701. 1815. 1906. Herr Ignatz Pulvermacher in Poſen 


1940. 1966. 1968. 1979. 1993. leibt nach wie vor Hanpt-Agent unferer Anſtalt mit der Befugniß zum feloftftändigen 
2004. 2020. 2032. 2036. 2049. f Nerf a von Verſi = 1 a 
111 2008 2 0 60 En 5 2082. En Abſchluß von Verſicherungen N Dokumenten 
5 2 5 2126. i 2 * . ER . — — 4 * * = 
ei nate len Die Direktion der Perliniſchen Jeuerverſicherungs⸗Anſtall. 
ieſe Obligationen werden hiermit den Ju⸗ Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen wir dem geehrten 

babern gekündigt und Letztere aufgefordert, am Publikum die vorſtehend genannte, ſeit mehr als funfzig Jahren beſtehende, durch ihre ſo⸗ 
1. 77 1864 den Nennwert den da — liden Grundſätze ebrenpoll bekannte Anftalt. A 
den bis dahin fälligen Zinſen gegen wen Dieſelbe übernimmt alle Arten von Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu höchſt 
der Obligationen nebſt Zinskeupons bei derſoiuigen und feſten Prämien, fo daß die Verſicherten nie in den Fall kommen tonnen, 
königlichen Kreiskaſſe in Meſeri oder dem Nachſchüſſe zu leiſten. 
a Wolff in Poſen ür ihre Verpflichtungen kommt die Anftalt mit einem Grundkapital von 

Gleichzeitig werden die Inhaber der bereits Zwei Millionen Thalern 
früher verlooften Obligationen Litt. D. Nr. = a e e 8 
963 itber 25 Thlr. verlooft am 2. Oktober 1861 ſund anſebnlichem Kapital und Prämien⸗Reſerven auf. Fa 
und 1 on Eric se Bei Verficherungen von Gebäuden, die ſeit dem 1. d. Mts. bei Pri- 

25 7 e „C. Nr. 322 E . 1 „ ee = 
Eule —.— au 2. Ottober 1802 wiederholtſvat⸗Geſellſchaften geſchehen können, wird das Intereſſe der Hppotheken⸗ 
aufgefordert, dieſelhen an den genannten Ein] Gläubiger gleich wie bei den öffentlichen Societäten ſichergeſtellt. 
löſungsſtellen zur Empfanguabme des Nenn Zu näherer Auskunft ſind wir ſtets gern erbötig. 


20. l. M. Vormittags von 9 Uhr ab 


im Forſtamtslokale zu Glisnica anberaumt, und laden Kaufluftige unter dem Bemerken 
ein, daß die Lizitations⸗Bedingungen, ſpeziellen Aufmaaß⸗ und Taxregiſter während der 
Dienſtſtunden ſowohl bei uns, den fürftlichen Forſtämtern Krotoſzyn und Adel nan, als 
auch den betreffenden Revierförſtern eingeſehen werden können. Letztere ſind angewieſen, den 
ſich meldenden Intereſſenten die Beſichtigung der Hölzer zu geſtatten. ? 
Die Kaufgelder find im Termin zu erlegen. Als Bietungskaution find je 20 Sgr. der 
Taxe desjenigen Looſes, auf welchen geboten werden will, zu erlegen. 
„Schloß Krotoſzyn, den 4. Januar 1864. 
Fürſtlich Thurn und Taxis'ſche Rentkammer. 
Uzekonski Hoffmann. 


In der Forſt Lietrosro bei Czempin] Auf der Herrſchaft Dodrsyea wir 
ſteht noch trockenes großſcheitiges Kiefern⸗zum ſofortigen Antritt ein unverbeiratbeter, 
Klobenholz zum Preiſe von 4 Thlr. 2 Sgr. tüchtiger, treuer und nüchterner 2. Wirth⸗ 
pro Klafter zum Berfauf. 8 85 75 gelucht, welcher Heiber a 
3 mächtig ſein muß. Reflektanten wollen ihre 
P e6C0- U, Peccoblüthen-Thee, eu uiffe an den Rentmeister Sydow in 
zu 2 und 3 Thlr. das Pfund, = 3 De en Ancona de. 
1 er wei Wirthichafts » Infpektoren, der 
feinen Ar ac, zu 20, 25, 30 und 40 deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
Sgr. das Quart, 


* militärfrei und noch unverbeirathet, wünſchen 
echt französischen Cognac, 


zu nr 1864 ein anderweitiges Unterkom⸗ 
zu 1½¼ Thlr. die Bouteille, empfiehlt 


men. Nähere Auskunft ertheilt 
®. A. Dullin. 


wertbed zu vräſentiren _ „ m : 1864. Ein unverh. deutſcher Wirthſchaftsbeamter, 
Meſeritz, den 29. September 1863. Ad | h Li ht t a an en A Pul h A. 2 fitzner's 32 Jahre alt, militärkeei und mit guten Em⸗ 
Die ſtändiſche Rommiſſton. ip chtensteln, gna 2 vermac er, Conditorei u Weinhandlung pfeblungen verſehen, ſucht wegen eingetretenem 
(gez.) v. Flottwell, Scholtz, General-Agent, Haupt⸗Agent, ie re Gef d au oder ee 4 115 
Königlicher Landrat. Bürgermeiſter. Büttelſtraßſe Nr. 18. gr. Gerberſtraße Nr. 27. a — — ef. Offerten unter der Adreſſe 4. 


übernimmt zur Weiterbeförderung die Exped. 
Nee 77 9 Fi SET plz 

DE Auf dem Wege von der gr. Ritterſtr. 
nach dem Theater iſt geſtern zwischen 6 und 7 
Uhr Abends ein Pelzkragen verloren gegan⸗ 
gen. Der ebrliche Finder erhalt eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung ückerſtr. 4. 


Ein geſticktes Battiſt⸗ Taſchentuch iſt 
geſtern in der Gegend des Wilhelmsplatzes 
50 8 . verloren gegangen. Der Finder wird erſucht, 
Rauhbeit, Kitzel und Beſchwerden im I daſſelbe St. Martin 75 zwei Treppen links 
Halſe. Er iſt von angenehmem Ges Ilgegen Belohnung abzugeben. 


j „erregt Appetit i n- Snor- und Külfg kaffee 
begin eee e Beamten -Spar- und Hülfskaft. 
e. 


5 | Schleſiſcher 
Feuchelhonig⸗Extrakt 


von L. I. Egers in Breslau. 
Weltbelanntes diätetiſches Mittel bei 
Hals-, Bruſt⸗, jo wie Hämorrhoi⸗ 
dal» und Unterleibs-Leiden, Huſten, 
rg Katarrh, Verſchleimung, 


Verſicherungsſummmeemn . Thlr. 432,285,000. 

ö BERNIE 03 250. ae ae nr af 2,078,761. 

3 Summe der eingelegten Nachſchußbürgſchaften.⸗ 7,939,568. 

Die Gothaer Bank, im Jahre 1820 gegründet, beruht auf Gegenſeitigkeit, bezweckt daher keinen Ge- 

h winn, jondern nur wechſelſeitige Unterſtützung im Brandunglück. . 8 Majeftät der König Wil⸗ Geeitag den S. 5 same. benbe 7 uhr 
K Die nach Abzug der Brandſchäden und Verwaltungskoſten verbleibenden ſämmtlichen Ueberſchüſſe erhalten ren antenBen ‚baben. bene Geueral⸗Verſammlung. 


die Verſicherten als Dividende. Dieſe Dividende beträgt im Durchſchnitt für die letzten 10 Jahre 61 ¼ J. lischen Unwoblſein Allerhuldreichſtent⸗ 


* 10 : 2 hit © Tagesordnung: Entſcheidung über die Rech⸗ 
ma, für die letzen 5 Jahre ſogar 70 Prozent, jo daß auf jeden Thaler Prämie 18%, Sgr. reſp. Van dafür dem Feen . 8 — nungs⸗Notaten und Decharge. 
21 Sgr. zurückvergütet worden ſind. ö dafür schriftlich ausſprechen zu laſſen ge⸗ Wabl eines Vorſtandsmitgliedes. 

ruht. — Die Flaſche 18 Sgr., / Flaſche Rechenſchaftsbericht. 

10 Sgr. allein echt in Poſen bei Der Vorſtand. 

Amalie eee, Waſſerſtr. 879. I Bilaeſing, Mulert. Kloebbe. Bernhard. 


Lee SR UFER: Buſſe. Authenried. Wende, 
Pfannkuchen 


Reſſource im Logen⸗Lokale. 
in der Konditorei von A. Tomski, 


Sonnabend den 9. Januar 1864 Ball. 
Krämerſtraße vis-A-vis der neuen Brodhalle. 


J Die Bank verſichert Gebäude und bewegliche Gegenſtände. 
| Das Intereſſe der Hypothekengläubiger iſt durch die Verfaſſung der Bank geſichert. 
Zur Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſich 


Poſen, den 7. Januar 1864. Nobel Garfey 9 


Agent der Feuer⸗Verſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Die ee 

Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft le 

in Stettin, mittel 
mit einem Grundkapital von e _Kranfe nebit Frau. 


5 & Flacon 25 Sor. Die beute Nachmittag 4j Uhr erfolgt 
3,000,000 Thalern und 300,000 Thalern Reſerven Frau 


* = 
| Die vorzüglichite ückliche Entbindung meiner lieben Frau 
übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Mobiliar, 


Anfang 8 Uhr Abends. 
Täglich friſche Auftern Familien⸗Nachrichten. 


bei! Carl schipmann Nachf. | Die Verlobung unſerer Nichte Marie 


D a8 neue Schmalz Koppe mit dem Brennerei⸗Verwalter Leo⸗ 


pold Ball ann ige wir hier⸗ 
beim Backen und Kochen der Butter ganz Ane an. n Herne en e 
ind immenſe] Steszewo, den 6. Januar 1864. 


una geb. Bardt von einem ſtarken mun⸗ 

teren Mädchen beehre ich mich hierdurch erge⸗ 

benſt anzuzeigen. 

Niemierzewo, den 5. Januar 1864. 

ugo Bardt. 
Heute früb 6 Uhr wurde meine liebe Frau 

Klara Krieg von einem kräftigen Jungen 

glücklich entbunden. 

abrze, den 7. Januar 1864. 


Kompoſition, de fi 
Waaren, Vieh, Ernte, Inventar, überhaupt auf 


Haare, Bart und 
bewegliche Gegenſtände und Gebäude, 


ö Augenbraunen in 
Mt ieder für das Ge⸗ 
vet Het paſſenden, be⸗ 
ſowohl in Städten als auf dem Lande, gegen angemeſſene billige, jede 18 iu der Fenn geteert, 1755 
Nachſchußverbindlichkeit ausſchließende Prämie. 4 * 
Jede gewünſchte Auskunft jo wie Antragsformulare werden von den Unterzeichne⸗ 
ten unentgeltlich und bereitwilligſt ertheilt. 
Poſen, den 31. Dezember 1863. 


hes ſehr zu beachten bitten. 
J. Winter, Rudolph Rabsilber, 


Orientaliſches 
Enthaarungsmittel, 
tagentur Liſſa. Haupkagentur Poſen. 
e Spezialagenten in Poſen: 


x à Flacon 25 Sgr., 
entfernt ohne jeden Schmerz oder Nach⸗ 
Herr Eduard Jeenicke. Herr Louis Rosenberg. 
» Carl John. Julius Cohn. 


* 


1. Kl. verkauft u. ver⸗ 
ſendet reell am billig⸗ 
ſten nebſt Erneuerung ohne Nutzen j 

_  MBethge, Judenſtr. 30, Berlin. 
7 ie-Ngaſe Viertel und Antheile Fr Hänel. 
Lotter ie⸗Loo e, bis Yes find wiederum — DEE 
billig zu haben in Berlin bei Auswärtige Familien» Nachrichten. 
Alb. Hartmann , Landsbergerſtr. 86. en Berlin; Dr. Wachs mit 
Wiſbalmenlai Nr 1 worden ne Frl. A. Schirmer. 
Wilhelmsplatz Nr. 3 Wer den Ge- Geburten. Ein Sohn: dem Premierlieu⸗ 
schäfts-Läden von Michaeli d. J. 5 5 . 2 Zum Hrn. 325 
N g wach in Berlin; eine Tochter: Hrn. A. Fun 
elegant eingerichtet und sind zu und Hrn. A. 0 8 in Berlin, Hrn. Zachen 
vermiethen. Beim Wirth daselbstſin Neu⸗Schöneberg, Hrn. Martin Dienſtbach 
das Nähere. r 


theil ſelbſt von den zarteſten Hautſtellen 
Haare, die man zu beſeitigen wünſcht. 
ie bei dem ſchönen Geſchlecht bisweilen 
vorkommenden Bartſpuren, zuſammen⸗ 
gewachſenen Augenbraunen, tiefes Schei⸗ 
telhaar, werden dadurch binnen 15 Mi⸗ 
nuten beſeitigt. i . 
Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Poſen bei Herrn Herrm. 
vegelin, Seraitrane o, Ede 


a — 


2 
Das Dom. Rachorzewo Das Neueſte 


| bei Jarocin hat 50 St. zur Zucht taugliche 


tt j ' 2 —4 N) b 2 lt, { v ii f tl. H S 1 1 9 * 
Sate 1 sugelahen and nach der San] in Teppichen jeder Art, 
mit den Lämmern abzugeben. Teppich⸗ und Cäuferſtoſſen, 


der Bockverkauf Cocusmatten, der Wifbelmeſtraße. 
aus bieſiger Negretti⸗Stamm⸗ empfiehlt 


— de b t 1. Februar — mE + mr 
1864 Morgens 11 Ubr. Bos Vic it ſehr Robert Schmidt r Stearinlichte, * — 
Ba rn ee Eiſenbahnſtation ſchwere Packung ug 
Güſtrow in Mecklenburg⸗ Schwerin. vorm. Anton Schmidt, hell und klar brennend, A N, Sgr., 
pro Pack 
‘ Fir 9 
12 pack für 2 Thlr. 2 


__Briest._ Markt Nr. 63. 
offerirt 
J. Blumenthal, 


L. Heidborn's RETTET? eee 
Stralſunder Spielfarten, | graps- und Leinkuchen, 
welche man wegen ihrer Feinheit und Dauer: beſter Oualität, offerirt billi 
Wi N Krämerſtraße 15, 
vis-A-vis der neuen Brothalle. 


baftigkeit bekanntlich allen anderen Fabrikaten 
vorzieht, empfiehlt helm eWes, 
Jacob Appel. Komtoir: Schuhmacherſtr. 20. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher 
Bäcker werden will, kann ſofort eintreten bei 
N. Wismach, Bäckermeiſter. 
St. Martin Nr. 03. 
Ein brauchbarer Büreaugehülfe ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen ſogleich ein ander⸗ 
weites Engement. Gefällige Offerten beliebe 
man franko unter 8. S. 7. in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung abzugeben. 


I. Sinfonie=Soirde. 
Numerirte Plätze zu 3 Soiréen in der Hof⸗ 
een der Herren Bote und 

ock. 


Eisbeine Donnerſtag den 7. bei 
T. L. Krätſchmann, St. Martin 86, 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 

3 ee. vom 7. Januar eier e 

onds. Poſener 4% 9 iefe 931 Br., do. Rentenbriefe 
sah Nene Segen t Gb. e x 
: trübe. 

Roggen flau, gekündi iſpel, p. Jan, 29% Br., 4 Gd., Jan.⸗ 
Behr 29 Br, . 0d ese J 204, Br, Gd Mar April 308 Br 
Gd. Frubjahr 314 Br., 31 Gd., April⸗Mai 314 Br., 4 Gd. 75 
Spiritus (mit Faß) flau, Br. 30,000 Quart, p. Jan. 13% 
Br., Gd., Febr. 13 „U. Br., März 131 Br., 3 Gd., April 134 
Br., 1 Gd. Ma 14 0b. u. Br., Juni 144 Gd. u. Br. 


Pörſen⸗Teſegramme. 
Berlin, den 7. Januar 1864. (Wolf's telegr. Büreau.) 
6 


ot. v hf } dire 6 

Noggen, leblos. Loko „ . un td 114 

dot A 36 36 anuarr num 11 

Januar 35 357 rühjahe 114 11} 

1 5 e 366 | 364 [Fondsbörſe: matter. 
piritus, matter. taatsſchuldſcheine 879 874 

. 14½% 144 [Neue Poſener 4% 

Januar 14 14 more SER 934 937 

aide . 148 | 1445 [Polniſche Banknoten 86 854 
ubol, matt. | 

Stettin, den 7. Januar 1864. (Marcuse & Maass.) 

20 Not. v. 6. Mai⸗Juni 36 6 6 
eizen, unverändert. Nai⸗ Juni 5 
bo. 4% 54% Näbsk, fille. 

n al 54 Januar⸗Februar .. 11 11 
Tübiartrrr 56 56 April⸗ Mai 11 115 
oggen, matt. Spiritus, unverändert. 

r 34 333 I Januar 133 | 14 

A 34 335 [ Frühiabtt 2: 144 14 

Frühjahr 854 | 355 Mai⸗ Juni 144 145 


Produkten = Börfe. 


Berlin, 6. Januar. Wind: S. Barometer: 28°. Thermometer: 
früb 10o—. Witterung: bedeckt. j 

So feſt die Stimmung für Roggen geſtern auch war, heute iſt davon 
nichts mehr bemerkbar geweſen. Es fehlten Käufer und man mußte die 
Forderungen merklich hexabſetzen, um Abnehmer zu finden, Lebhaftigkeit 
dat der Handel aber doch nicht erlangt. Effektive Waare unveränderk bei 
ſtillem Geſchäft. FEAT PAR III 

Rüböl ermattete und hat ſich im Werthe um eine Wenigkeit verſchlech⸗ 
tert, fo daß von dem geſtrigen Aufſchwunge nicht viel übrig geblieben iſt. 

Auch Spiritus iſt vernachläſſigt worden und fand nur zu etwas herab- 
geſetzten Forderungen Nehmer. Der Verkehr in dem Artikel iſt dabei fort⸗ 
während beſchränkt. 

Weizen; unverändert. Pe 

Hafer: loko und Termine faſt ohne Geſchäft. 


55 Rt. ab Bahn bz., fein do. 553 Rt. do. 
Fg neuer 365 a 37 Rt. ab Dahn 15 


6 


frorenes 114 b3., Jan. 114 a 11¼ bz. u. Gd., 114 Br., Jan.⸗Febr. 11% 
bz, Febr. März 11 a 11½ ba, April» Mai 114 a 117, ö3., Br. u. Gd. 
ai⸗Juni 115 a 113 bz. u. Gd., 11 Br., Juni⸗Juli 113 bz., Septbr.⸗ 
Oktbr. 118 a 11 bz. 
Leinöl loko 135 Rt. Br. 
Spiritus (p. 8000 %) foto ohne Faß 14 a 145 Rt. z., Jan. 145 
a 144 bz. u. Gd., 14 Br., Jan.⸗Febr. do., Febr.⸗März 145 a 14% bz. u. 
Gd., 144 Br., April⸗Mai 14, a 143 bz. u. Gd. 14 ff Br., Mat- Juni 
15¼ % u 15½ b., 151 Br., 155 Gd., Juni⸗Juli 150 a 15 5 bz. u. Br., 
155 Gd., Juli⸗Aug. 15% Br., 153 Gd., Aug.⸗Septbr. 164 Ur, laß Gb. 
Mebl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 36 a 33, 0. u. 1. Ma gg 
Rt., Roggenmehl 0. 35 u 23, 0. und 1. 23 a 23 Rt. p. Str. De 


u. H. Z.) 
Stettin, 6. Januar. [Amtlicher Börfenbericht.] Wichtes 
Froſtwetter, trübe Luft. — 2 R. Wind: S. . 
Weizen unverändert, loko p. 85pfd. gelber 54—55 Rt. bz., geringe⸗ 
rer 525—54 bz., 83/85pfd. gelber P. Jan. 545 Br., Frühjahr 564 bz. u. Gd., 
8 d 200opſd, lot 231 Nt. bz, Jan. 3884 
oggen unverändert, p. 2000pfd. loko 333—4 Rt. bz., Jan. 3313 
bz, 334 Sb, Jan.⸗Febr. fucc. Lief. 34 bz., Febr.⸗März 34, 344 bz., 34 Gd., 
Beapjabr 358 bz. u. Br. 
erite ohne Umſas. 
Hafer behauptet, loko p. 50pfd. 224 Rt. bz, 47/ö50pfd. 235 Gd. 
Erbſen loko 37373 Rt. bz., ſucc. Lief. 374 bz., p. Frühjahr 90pfd. 
Futter- 388 bz. u. Br. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen 
52—56 


Faß | $ ©d,, 
Mai-Yumi 148 bz. u. Gd., Juni⸗Juli 15 * 
deinſamen, Bernauer 12 ¼, 3 Rt. bz., Rigaer 124, 1 bz. 
Baumöl, Malaga 173 Rt. tranſ. bez. F 
Bieffer, Singapore 124 Rt. tranſ. bz 
Schweineſchmalz, amerik. fein 5 Sgr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 6. Januar. [Produktenmarkt.] Wetter: trübe, Froſt. 
Wind: Nord⸗Oſt, früh le Kälte. Barometer: 28“ 3“. Der Ge⸗ 
ſchäftsverkehr blieb am heutigen Markte bei Schwachen Zufuhren belanglos. 

Weizen wurde ſchwach beachtet, wir notiren: P. 84pfd. weiß. ſchleſ. 
52—67 Sgr., 15 52—60 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bz. f 
1 Sue geen ei ruhiger Frage, p. S4pfd. mit 38—42 Sgr., feinſter bis 

3 Sgr. bz. 

Herſte wenig umgeſetzt, p. 70pfd. 30—34 Sgr., feinfte bis 37 Sgr. 

Hafer ſtille, p. 50pfd. 27.29 Sgr. 

Kocherbſen ſtarkofferirt, 4850 Sgr., Futter 44— 46 Sgr. p. 90pfd. 

Bohnen, galiz. 60 — 64 Sgr., ſchleſ. 65 — 72 Sgr. p. 90pfd. 

Wicken 44—48 Sgr. 5 

Oelſagten mehr beachtet und höher bez., Winterraps 182—192— 
202 Sgr., Winterrübſen 172 — 182 — 192 Sgr., Sommerrübſen 148 — 
158—166 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto bz. 

Napskuchen 47— 52 Sgr. p. Ctr. 4 . 

Schlaglein feſt, wir notiren: 5 — 6 Rt., feinſte Sorten bis 64 Rt. 
p. 150 Pfd. Brutto. 0 5 

Kleeſgat wenig Umſaß, ordin. 10 —103, mittel 11—12, fein 125— 
134, bochfein bis 135 Rt.; weiß feſt, ord. 105 — 133, mittel 144 — 16, 
fein 174—18, hochfein 19 Rt. 


Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 1347 Rt. Gd. 


Breslau, 6. Januar. Beſſere Stimmung bei dur 

Schleſ. Bankverein 100 B. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburg. Aktien 123 B. 

Oblig. Lit. D. — —. dito Prior. Oblig. Lit. E. — —. 

82 B Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 1424 B. dito Lit. B. 151} G. 

De ationen 99 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 80 G. Rheiniſche —. 
d 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 


keine Börſe. 


Wien, Mittwoch 6. Januar. Des katholiſchen Feſttages wegen 


Frankfurt a. M., Mittwch 6. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


deutendem Umſatz in öſtr. Effekten. Finnländ. Anleihe 85. 


Schlußkurſe. Staats- Prämien- Anleihe —. Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen Bexbach 1554. Ber. 
Pariſer Wechſel 92}. 
Meininger Kreditaktien 92 exel. div. Luxemburger Kre⸗ 


Liner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 88. 
954. Darmſtädter Bankakt. 212. Darmſtädter Zettelbant 245}. 
ditbant—. 30% Spanier 508. 1% Spanier 46. 
Kurheſſiſche Looſe 534. Badiſche Looſe 524. 5% Metalliques —. 
Oeſtr. National⸗Anlehen 643. Oeſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 185. 
ditaktien 173. 


Londoner Wechſel 117}. 


chgehends höheren 
Schlufkurfe. Disk⸗Komm.-Anth. — Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 74 85 B. Oeſtr. Looſe 1860 758 bz u G. 
dito Prior. Oblig. 935 B. 
Köln⸗Mindener Prior. 894 Br. 

dito Prior. Oblig. 931 Br. 


erger 494 Br. do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do. Stamm⸗Prior. Oblig. —. 


Span. Kreditb. Pereira —. 
% Metalliques —. 
Oeſtr. Bankantheile 754. Oeſtr. Kre⸗ 
Deſtr. Eliſabethbahn 1093. Rhein-Nahebahn 24. Heſſ. Ludwigsb. 1223. Neueſte öſtr. Anl. 765 


Anoeländiſche dende; benen, 1400 8 ene een 5 © 
. 4 5 Oeſtr. remburger Bank 41 b. IV. S. v. St. gar. 
He ar® fmeDin s 2, „Rnisant il — — 
2 e e e eee 
5. J A 8 Er oldau. Land. Bk. öln⸗Minden _ — 
Berlin, den 5. Januar 1864. ease 75.4 & yet 1 ’ 115 rt 5 II. Em. 5 ur. 
eſtr. Kredit⸗ do. 34, 74--K bz 0. 
Preußiſche Fonde. ee n 1 le bi Bitter. do. 4 | 1 do. U. Gn. 85 
6. do. 5 91 G oſener Prov. Dan b. 
Freiwillige Anleihe 4 of bz 2 Englische Anl. 5 | 894 B reuß. Bank⸗Anth. 43120 bz do. IV. Em. 4 89 bz 
Stantteint. 1859 5 1045 b Nauf gl. An 3 55 do. Hypoth.⸗Berſ. 4 107 Kl bz Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 89, B 
do. 50, 52 kon. 4 94 ( da. f.. ele, 55 eur ed do. do. Certffe 4; ol G de. il. % 974 8 
do. 54, 55, 57, 564 100 bz do. v. J. 18625 86g bz do. do. (Henkel) 4 105 G Magdeb. Halberſt. r 99 8 
do. 1856 44 100 8 F SdaeD.i 705 etw bz Schleſ. Bankverein 4 1006 Kl bz Mag deb. Wittenb. 100 5 
do. 18534 | 94 1862 . A. 300 Fl. 5 90 bz Da Bank 4 68f B Mosco⸗Rjäſan S.g. ö sie 
räm. St. Anl. 185534 119} bz [94 G do. B. 200 5. — — Bereinöbnt. Hamb. 4 1015 G Miederfclef Märk. 1 u 8 
Sur uten Sade 5 871 6 Pobe.ni g: deus —— u: Bude Do. con. III. Ser.A 92 d 
DOvder-Deichb.-Obl, 45 901 bz A u — — Prioritäts - Obligationen. do. IV. Ser. 4100 f bz 
Berl. Stadt-Obl. 45 100 G rh. 40 Thlr. Looſe — 53 etw bz - 7 1 HT = Nieberf . Zweigb. n 1004 G 
do. do 31 86f & Neue Bad 3h fl. Loo. — 30 B Anchen-Düfjeldorf 4 | 90, Norbb, Fried 4 — — 
nen re 3 5 8 Falle een Ant. 3 11 G . St.) 5 1 5 45 884 bz 1 ur 5 91 90 — 
„ u. Neu- ü amt. | . . “| Be . „B. 
VVV 
reu e ank un redit · . 5 . an ei 0. itt. D. 
1 2222; | 1 HEISE 
5 | do. neue 4 | 98H bz Berl. Kaſſenverein 4 114 © OO bet 791 8 Def. Franzöſ. St. 3 246-455 bz 
3 poſenſche 4 103 8 Berl. Handels-Geſ. 4 102 B do. it. B. 3 79 b Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 249 2 
Fi de. 34 96 8 Braunichwg. An Kr 8 s | be. IV, Ser. 96 bꝛ V. 95 bz r. Bit, 1. Sr — — 
o. neue remer 0. ch 4 il 4 1 — — o. Ser. — — 
. echleſce 8 92 3 Coburger gredir de. 4 | 80 G | Se H. Cm. 4 — do. III. Ser. | — — 
do. B. garant. 3) — — Danzig. Priv 96 9 III. S. (Om.⸗Soeſt 4 90 B Rheiniſche Pr. Obl. 4 925 B 
Weſtpreußiſche 30 84 B Darmſtaädter Kred. 4 825 B do. II. Ser. 44 — — do. v. Staat garant. 3 85 G 
de. 4 s deer male es e e a de. Ver 186 4 86 69 
o. neue „B. u D. ) o. 
unit 8 Aal en ge Fe kn G eſ erhebe l 882,8 c 8 < 
mmerſche Disk. 1 . u ; o. m. — — n⸗Nahe v. N 
5 ofenfehe ‘ 7 8 une wg 4 49 0 bz u G 5 57 5 8 8 8 W 99 B 
2 A itt. B. \ u . —.— 
F ein Wert 497 bz Gothaer Privat do. 4 891 % do Lütt. C. 4 932 bz 15 l. Ser. 4 IE 
2 Sah 497% bz Mar do. 4 96 G Berlin-Stettin 4 — — do. III. Ser. 43 975 © 
Schleſiſche 4 974 bz onigsb. Privatbk. 4 99 G do. II. Em. 4 5 bz Stargard Poſen 4 — — 
a Das Geſchäft blieb bei aller Feſtigkeit im Allgemeinen eingeſchränkt, nur die öſtr. Spekulationspapiere erfreuten ſich 


Kurſen. 


e 
Neiße⸗Brieger 
dito Prior. 
ppeln⸗Tarnowitzer 5%; G. Koſel⸗ 


noch offen gelaſſen. 


25% Spanier —. Mexikaner 344. 
iskonto —. 


Paris, Mittwoch 6. Januar, Nachm. 3 Uhr. Fortdauernde Geſchäftsſtockung. 
zu 66, 65, fiel auf 66, 60 und ſchloß feſt zur Notiz. a 

Schlußkurſe. 3% Rente 66, 75. 44%, Rente —. 
en 3% 1% Spanier —. 
1046, 25. Lombard. Eiſenbahnaktien 520, 00. 
London, Mittwoch 6. Januar, N 3 Uhr. 
1% Spanier 46}. 


Amſterdam, Mittwoch 6. Januar, Na 
5% Metalliques Lit. B. 80g. 
3% Spanier 505. Holländiſche Integrale 633. Mexikaner 351. 5% Stieglitz de 1855 86 


Steigende Tendenz bei be⸗ panier —. 


Wiener Wechſel Konſols 91 Käuf. 
Span. Kreditb. v. Rothſchild —. 
185 ar Looſe 71}. 
1% Spanier 46g. 
5% Ruſſen 768. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


IStarg.⸗Poſen II 


Hamburg, Mittwoch 6. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
ſchäft, wurde es fpäter matter. Geld reichlich. Finnländ. Anleihe 84}. 
Das Eis ſteht bis Stade. Von Harburg konnten leichte Fuhrwerke über das 


Roggen (p. 2000pfd.) höher gehalten, p. Jan. u. Jan.⸗ 32 
Br., Wette Her, 321 Gd. April⸗Mai 34 Br. — 
eizen p. Januar 48 Br. 

Gerſte p. Januar 33 Br. 7 f 

nee p. Januar 364 Br., April⸗Mai 37 Gd. 

n 

1 unverändert, loko 11 bz. u. Br., p. Jan., Jan.⸗ Febr., Febr.⸗ 
März, März: April u. April⸗Mai 11 Br. 


piritus loko 1344 Gd., 14 Br., p. u. Jan.» elf m 
Febr.⸗ März 1 Br., orte 144 Br. u Gb. n 
Zink ds Rt. bz. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Preiſe der Cerealien. 


(Amtlich. 
Breslau, den 6. Januar 1864. 


i 8 i d. ; 
Weißer Weizen * 2 er 
Selber dito 60-61 59 5255 ⸗ in 
Roggen 42—43 41 39-40 G 

erſte 36—37 34 31-2 » /$ 
afer . 28—29 27 25—26 - | 
vbien . 46—50 45 40-4 - ) 

(Brest. Hdls.⸗Bl.) 


j agdeb. Ztg.) 

Bromberg, 6. Januar. Wind: NO. Witterung: tr Mor⸗ 

gens 2“ Kälte, Mittags 1° Kalte. S . 

Weizen 125/128pfd, holl. (81 Pfund 25 Loth bis 83 Pfund 24 Loth 

Vall e 43—45 Thlr., 128/130pfd. 45—47 Thlr., 130/13 4pfd. 4750 
bir. Blau- und ſchwarzfpitzge Sorten 5—8 Thlr. billiger. 

1 oggen 120/125pfd. (78 Pfund 17 Loth bis 81 Pfund 25 Loth) 27— 

r. 
erſte, große 26—28 Thlr., Heine 24—26 Thlr. 

Kocherbſen bis 32 Thlr. — Futtererbſen bis 30 Thlr. 
Spiritus 136 Thlr. pr. 8000 %. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Hamburg, 6. Januar. Getreidemarkt. Weizen lolo feſt, Loko⸗ 
Lieferung bei Schifffahrtseröffnung zu liefern, gefragter. en ab 
Königsberg Frühjahr 575 mit Blokadeklauſel zu machen. Forderungen 
weſentlich höher ohne Blokadeklauſel, nur ganz einzeln zu Deckungen geſucht. 
Oel Mai 25, Oktober 25. Kaffee ſehr ſeſt gehalten, gutes Konſum⸗ 
geſchäft. Zucker, für braunen Havanna Nr. 7—9 wurde 184 bezahlt. 
Bink feſt, ohne Umſatz. 

Amſterdam, 6. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht), Weizen 
ohne Notirung. Roggen, Termine etwas höher, ſonſt geſchäftslos. 9 
April 71, Oktober 71. Rüböl Mai 40, Herbſt 40, BER Kane 

London, 6, Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht). In Wei 
beſchränktes Geſchäft zu unveränderten Preiſen. In den übrigen Öetreider 
arten wenig Geichäft. 

Liverpool, 6. Jan. Baumwolle: 3000 Ballen Umſatz. Markt 
flau. Preiſe z d niedriger. Fair Dhollerah 23}. dab ir 


E Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 85 Januar 1864 Vormittags 8 Uhr g Fuß 1 Zoll. 


Em 4 
2%. III. Em. 4 
Thüringer 4 
do Ser. 44 — 
do. II. Ser. 4 97 bz 
do. IV. Ser. 43 1005 © 


—ferbabs- Arten 
e eldorf 37 92 Se 


Aachen⸗Maſtricht 4 3 
Amſterd. Rotterd. 4 101 etw bz u E[Do 
Berg. Märk. Lt. A. 4 1023 bz 
Bertin-Gumburg 4 1184 B 99 5. B 

1 8 55 do. (eint. in eipz) — 897 G 


Deftr. Banknoten — 824 bz 


B 
Böhm. Weſtbahn 5 634 bz u G oln. Bankbillet— — — 
Bee, Sim. bea, 1124 b5 uli. de. 86 b 
rieg⸗Neiße 0 0 * — 
Cöln⸗Minden 3 166 b 2 
Sof. Oderb. (Wilh.) 4 50 bz 41 
do. Stamm⸗Pr. 4 — — 80 
ubm bal. 5 4486 5 8 
udwigshaf. Bexb. 136 5 
Magdeb. Halberſt. 4 276 bz * t, Glſr. Zinf. 
Magdeb. Leipzig 4 — — ‚Std. 
Dagdeb, Wittenb, 4 | 653 5 ee rom 5. Januar, 
ainz-Ludwigsh. 1 N mſtrd. 10 T 3 1413 6 
Miedlesburge 4 594-60 bz 12 ne 440 1 
Münſter⸗Hammer 4 95 B Hamb.300 Mk. 8. 3 151 bz 
end Märk. 4 944 bz do. do. 2 M. 3 150 
Niederſchl. 1 60 London 1 Ltr. 3M. 4 | 6, 188 bz 
Nordb., Frd. Wi 905 554-55 bz Paris300 2. 4 783 bz 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 35 144 bz ien 150 fl. 8 T. — 82 bz 
BE: Franz. Staat. 5 102 bz do. do, 2 M. 5 814 b 
Oeſt. dl. StB (Lom) 5 136.4 bz Augab. 101285 86. 18 63 
p ein. Ster 4 535 b anff. 100 20. 56. 20 dz 
r. Wilh. (Steel⸗B)ſ4 — — Leipzig 100 Tlr. ST. 47 994 © 
heiniſche 4 94 bz o. do. 2 M. 4 99 G 
do. Stamm ⸗Pr. 4 1035 © Petersb. 100 R.3 W 4 958 b. 
3 n 4 234-244 bz do. do. 3 M. 6 93 8 
Ruhrort. Crefeld 35 945 © Brem. 100 Tlr. 8ST. 43 109 
Ruſſ. Eiſenbahnen 5 106 bz Warſchau 90R. 8ST. 5 85 8 


guter Umſätze bei ſteigender Richtung. 

Anfangs feſt bei ziemlichem Ge⸗ 
Wetter ſchön und kalt, Beat unverändert. 
is fahren, doch wird die Fähre 


Schlußkurſe. National⸗Anleihe 65 B. Oeſtr. Kreditaktien 73}. Oeſtr. 1860er Looſe 75. 3% Spanier —. 


ereinsbank 104. Norddeutſche Bank 102. Rheiniſche 911. Nordbahn 54, 


Die Rente erröffnete 


Italieniſche 5% Mente 71, 65. Italieniſche neueſte Anl. 
Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 403, 75. Credit mobilier- Aktien 


Türkiſche Konſols 47. 


Neue Ruſſen —. Sardinier 85. 


eritaner 368. 5% Ruſſen 92. 
m. 4 Uhr. Stille. 


5% Metalligues 56. 23% Dietalliques 29. 50% Oeſtr. Nat. Anl, 8 


